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Beitrage 

ZUR  KENNTNISS  DER  GATTUNG. 
Timonius 

vox 

D^  Th.  Valetox  sen. 


DIE  CtATTUNG  TDIOAIUS  Dc. 

§ 1.  S^monj’mie.  Die  Gattung  Timonius  wurde  in  1830  von 
D.  C.  Prod.  IV,  p.  461  aufgestellt  nach  dem  von  Rumph.  Herb. 
Amb.  III,  216,  t.  140  (1748)  beschriebenen  „Timon”  oder  „ Aytimon” 
aus  Ainboina.  Die  Art  wurde  zu  Ehren  des  Entdeckers  Timonius 
Rumphii  genannt  und  zwei  Arten,  eine  aus  den  Marshall-Inseln, 
Erithalis  polygama  Forst.,  und  eine  aus  den  Sandwich-Inseln 
Bobea  elatior  Gaud.  mit  ihr  vereinigt. 

Wie  zuerst  von  Korthals  (Kruidk.  Arch  II,  1851,  p.  211) 
bemerkt  wurde,  ist  Timonius  Rumphii  identisch  mit  dem  schon 
etliche  Jahre  vorher  von  Desfontaines  beschriebenen  Polyphrag- 
mon  sericeum  (Desf.  in  Mém.  Mus.  Par.  6,  p.  6,  t.  2 (1820),  DC. 
ibid.  p.  445 ; und  Timonius  ist  somit  eine  todt  geborene  Gattung, 
umsomehr  als  die  Gattungsmerkmale,  wie  schon  von  Asa  Gray 
hervorgehoben  wurde,  sich  nicht  einmal  auf  den  Typ  der  Gattung 
bezGhen,  sondern  auf  Bobea.  Mit  Recht  ist  dann  auch  der  Xame 
Polyphragmon  von  MipuEL,  Korthals  und  8cheffer,  bis  jetzt  die 
einzigen  Bearbeiter  Malaiischer  Arten,  gehandhabt.  Hooker  hat 
jedoch  in  Genera  Plant.  (1876)  und  Fl.  Brit.  Ind.  den  Xamen 
Timonius  vorgezogen  und  alle  spateren  Autoren,  auch  Schumann 
in  X^atürl.  Pllanzenfam.,  sowie  Harms  und  Dalle  Torre  sind  ihm 
hierin  gefolgt.  Der  jüngere  Gattungsname  hat  also  jetzt  wohl 
Burgerrecht  erhalten,  und  es  ware  eine  nicht  nothwendige  Belastung 
der  Synonymie,  wenn  man  die  zahheichen  als  Timonius  beschrie- 
benen Arten  in  die  Gattung  Polyphragmon  überbrachte,  besonders 
weil  Boerlage  auch  schon  die  Malaiischen  Arten  von  Polyphragmon 
zu  Timonius  hat  umgetauft.  Jch  werde  im  folgenden  also  auch 
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den  jüngeren  Gattungsnamen  Timonius  beibehalten,  und  will  nur 
noch  der  Vollstilndigkeit  halber  kürzlich  die  übrigen  von  IIarms 
imd  Dalla  Torre  angeführten  Synonjnnen  besprechen.  Eine 
derselben  geliürt  sicher  nicht  dahin  nümlich  Pyrostria  Koxb.  kdor. 
indica  I (1820),  p.  403  (ed.  Carey), 

Pyrostria  Roxb.  ist  begrnndet  auf  eine  aus  der  Insel  Saparoea 
(Honimoa)  bei  Ambon  in  Calciitta  eingeführte  Art  und  stimmt 
nach  der  Beschreibung,  mit  einer  einzigen  — freilich  wichtigen  — 
Ausnahme,  mit  der  von  Teysmann  auf  der  selben  Insel  und  von 
DE  Eretes  in  Ambon  gesammelten  Bohea  hirsutiuscula'VEYii^i.  (Nat. 
Tijdschr.  Ned.  !nd.  1807  p.  247),  überein.  Letztere  Art  welche 
noch  jetzt  im  Bot.  Garten  zu  Buitenzorg  wachst,  wurde  spater 
von  Miquel  als  Polyphragmon  trichocaulon  und  vor  kurzem  wieder 
von  Elmer  (Philippine  leatlets  1,  p.  34  (1906)  als  Timonius  atte- 
nuatus  Elmer  beschrieben.  Sie  hat  aber  schon  in  jungen  Fruchtsta- 
dien  einem  einzigen  5 — 10-facherigen  Stein  und  gehört  also  zii 
Antirrhoea.  Roxburgh  beschreibt  mm  für  Pyrostria  die  Frucht 
als  0 — 8-steinig  und  von  einem  Irrthum  kann  hier  wohl  kaum 
die  Rede  sein.  Nach  dieser  Beschreibung  ware  die  Art  also  eine 
Bohea.  Nach  meiner  Meinung  ist  sie  jedoch  mit  Bohea  (Antirrhoea) 
hirsutiuscula  Teysmann  identisch,  obgleich  ich  die  Yerschiedenheit 
in  der  Verwachsung  der  Fruchtfacher  nicht  erklaren  kann.  Ich 
kann  aber  einen  vollkommen  analogen  Fall  anführen  in  Bohea 
putaminosa  F.  Müll.  Fragm.  lY,  p.  'è2=Guettar delta  putaminosa 
Benth.  (Benth.  F1.  Austr.  III,  p.  419  (18{)Q)= Antirrhoea  putaminosa 
Hook.  von  welcher  Bentham  sagt  „putamen  hard,  5-or  6-celled 
or  separating  into  as  many  pyrenes”.  Hier  hatten  wir  also 
ebenfalls  eine  Art  von  Antirrhoea  wo  abwecbselnd  verwachsene 
und  freie  Steine  werden  angetroffen,  die  also  abwechselend  zu 
Antirrhoea  und  Bohea  gehört. 

In  keinem  Falie  ist  Pyrostria  mit  Timonius  zu  vereinigen 
indem,  wie  ich  gleich  naher  auseinandersetzen  werde,  die  Zahl 
der  Samen  in  letzterer  Gattung  nie  untér  8 (die  doppelte  Zahl 
der  Narben)  sinken  kann. 

Die  übrigen  von  Dalla  Torre  und  Harms  mit  Recht  als 
Synonym  angeführten  Gattungsnamen  sind: 

Erithalis  Forst.  Prod  (1780),  wegen  Gleichlautes  mit 
R.  Br.  (1756)  zu  verweiden. 

Nelitrifi  Gaertn.  Fruct.  (1788).  Es  ist  dies  der  gesetzlich 
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alteste  Xaine  der  Gattung  wie  schon  von  Trimen  (Handb.  II  p.  338) 
angezeigt  wurde.  Wegen  himdertzwanzig- jahrigen  Niclitgebrauches 
ist  der  Name  jedoch  verjahrt,  und  batte  in  dem  Index  notninum 
■conservandorum  des  Wiener  Congresses  1905  unter  den  „nomina 
rejicienda”  genannt  werden  sollen. 

Eupyrena  Wight  et  Arn.  Prod.  1834.  Dieser  Gattimgsnamen 
ist  hier  anzuführen  auf  Autoritat  Hooker’s  und  aller  spateren 
englischen  Autoren  welche  Eupyrena  glahra  Wight  für  identisch 
mit  Timonius  jambosella  (Gaertn.)  Thw.  erklaren;  nach  der  Be- 
schreibung  könnte  es  auch  eine  Bobea  sein  und  Asa  Gray  erklart 
sie  für  „exactly  intermediate  between  Timonius  und  Bobea”. 

Burneya  Cham.  et  Schlecht.  in  Linn*a  IV  (1829)  umfasst 
eine  Bobea-  und  eine  Timonius- A.\%  wird  also  mit  Recht  für  beide 
Gattungen  als  Synonym  angeführt. 

Helospora  Jack.  Trans.  Linn.  Soc.  XIV  (1823)  {Heliospora 
Hook.)  umfasst  eine  weit  verbreitete  Art,  die  sicher  zu  Timonius 
gehört. 

Etwas  zweifelhaft  ist  Porocarpus  Gaertn.  Truch.  II,  t.  178 
(1791).  Nach  der  Beschreibung  soll  die  Frucht  einen  einzigen 
vielfacherigen  Steinkern  haben.  Aus  der  Abbildimg  geht  jedoch  mit 
ziemlicher  Sicherheit  hervor,  dasz  diese  Art  mit  Timonius  jambosella 
Br.  identisch  ist. 

§ 2.  Begrenzung  der  Gattung.  Wir  werden  jetzt  die  Frage 
nach  dem  Verhaltniss  zwischen  den  sehr  verwandten  imd  oft 
verwechselten  Gattungen,  Antirhoea,  Bobea  und  Timonius  naher 
erortern. 

Korthals  hat  zuerst  versucht  diese  zwei  letzteren  sehr  ver- 
wandten Gattungen  zu  trennen  indem  er  zu  Bobea  alle  die  Arten 
brachte  wo  die  locelli  des  Eierstocks  vertikal  gestellt  waren,  wahrend 
er  als  Merkmal  von  Polyphragmon  die  horizontale  Stellung  der 
selben  annahm.  Wie  aus  dem  unterstehenden  hervorgehen  wird 
ist  diese  Scheidung  nicht  gut  durchzuführen  oder  führt  wenig- 
stens  zu  einer  unnatürlichen  Spaltung.  Nach  Miqüel  und  Asa 
Gray  Proc.  Am.  Acad.  of  Arts  and  Science  IV  (1860)  p.  37, 
gehören  dann  auch  alle  Korthalschen  Bobea-a.rteu  zu  Polyphragmon. 
Spater  glaubte  Asa  Gray  wichtige  Gründe  für  die  Scheidung 
der  Gattungen  gefunden  zu  haben  indem  er  drei  Merkmal-grup- 
pen  hervorhob: 
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l.  Hermaphrodite  Blaten,  2.  Imbricate  Corolla-deckung,  8. 
Beini  Qiierschnitt  in  einfacher  lieihe  gestellte  Ovarial-föcher  bei  Bohea. 

1.  Polygame  Blüten,  2.  Valvate  Coralla-deckung,  3.  In  zahl- 
reiohen  tangentialen  Reihen  gestellte  Ovarial-filcher  bei  Timonius. 

Das  erste  Mei’kmalen  - Paar  ist  von  geringem  Wert.  Der 
Herniai)hroditismiis  der  Bohaa-hXïiten  ist  zweifelhaft  und  wird 
znm  Beispiel  von  Chamisso  in  Linnaea  IV  p.  lbO  für  B.  Gandichaudii 
positiv  widersprochen. 

Das  zweite  Merkmal  mit  welchem  Asa  Gsay  eine  wichtige 
Entdeckung  gemacht  zu  haben  glanbte  und  vvelches  von  allen 
spateren  Autoren  übernommen  wurde  beruht  dennoch  in  seiner 
Verallgemeinerung  anf  einem  Irthum.  Nur  bei  einem  Theil  der 
Arten  sind  die  Corolla-zipfel  fasf  (niemals  volkommen)  valvat. 
Bei  dem  Typ  der  Gattung  und  zahlreichen  anderen  Arten  sind 
sie  vollstiindig  imbricat,  entweder  quincimzial  oder  unregelmaszig 
„subvexillar”  (Müll.  Arg.  in  For.  bras.  VI  V p.  2)  (halb  quin- 
kunzial  halb  convolut),  wie  es  ebenso  von  Hillebraxd  für  Bohea 
angegeben  wird.  Schon  für  eine  der  altest-bekannten  Arten, 
Timonius  Jamhnsella  Thw.  aus  Ceylon  (Bedd.  Tc.  pl.  t.  190) 
giebt  Beddome  an  dasz  die  Petala  schwach  imbricat 'seien.  Von 
einer  zweiten  Art  T.  Wrayi  Kixg  und  Gamble  wird  dasselbe 
erwalmt;  sonst  haben  alle  Autoren  für  Thwomws  Aestivatio  valvaris 
angenommen.  Thatsachlich  ist  wohl  in  der  Ausbildung  und 
Knospendeckung  der  Kronzipfel  ein  Unterschied  zwischen  den 
beiden  Gattungen  zu  constatieren,  aber  dieser  laszt  sich  nicht  in 
den  Ausdrücken  „valvaris”  und  „inbricata”  zusammenfassen 
(S.  unten). 

In  Nat.  Pllanzenf.  liefert  die  Knospendeckung  den  einzigen 
Unterschied,  indem  das  dritte  von  A.  Gray  gegebene  Merkmal 
nicht  angenommen  wird.  Letzteres  ist  dennoch  sehr  werthvoll. 

Bei  den  bis  jetzt  bekannten  5o6eci-arten  (inch  Ohhea  und 
Bhytidotus  Hooker)  ist  die  Zahl  der  Facher  und  Ovula  kleiner 
als  10  (mit  Ausnahme  von  B.  elaiior  wo  sie  von  3 bis  12  wech- 
selt).  Die  Zahl  der  Ovula  entspricht  also  derjenigen  der  Oarpelle 
und  stimmt  dann  auch  für  soweit  bekannt  mit  derjenigen  der 
Narben-aste  überein. 

Bei  den  beiden  alte.sten  bekannten  Twionücs-arten,  T.  sericeus 
(Desf.)  K.  Scii.  und  T.  Forsteri  Asa  Gray  hingegen  ist  die  Zahl 
der  Ovula  viele  Male  grösser  als  der  Cariielle  und  bei  der  grossen 
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Mehrzahl  der  übrigen  Arten  wechselt  di-e  Zahl  der  Narben-Aste 
von  4 bis  12;  wahrend  die  Zahl  der  Ovula  im  Minimum  20  bis 
24  betragt  und  bis  zu  150  steigen  kann  und  bei  diesen  allen 
stinimt  die  Zahl  der  Samentrager  mit  derjenigen  der  Narben 
überein.  Es  hat  also  gegenüber  eine  Bohea  eine  Vervielfacherung 
der  Ovula  stattgefunden. 

Hiermit  ware  also  augenscheinlich  eine  scharfe  Grenze  gefunden. 
Es  giebt  jedoch  einzelne  Arten  welche  Schwierigkeiten  verursachen. 

An  erster  Stelle  ist  hier  zu  nennen  Eupyrena  glahra  Wight 
u.  Arxott  wó  die  Zahl  der  Facher  von  8 bis  12  wechselt  (nach 
Asa  Gray  sogar  bis  5 hinuntergeht)  wo  aber  die  Aestivation 
valvat  sein  soll.  Asa  Gray  nennt  diese  Art  „exactly  intermediate 
between  Timonius  und  Bobea”.  Nun  ist  aber  nach  allen  Autoren 
(Beddome,  Hooker,  Trimen  und.  Kixg  und  Gamble)  Eupyrena 
glabra,  von  der  die  Herkunft  Wight  unbekannt  war,  identisch 
mit  Tinvmius  Jambosella  Tiiw.  von  Ceylon  und  sind  also  die 
Petala  schwach  mit  iinbricat,  (wie  übrigens  bei  allen  Timonius- 
arteni.  Und  also  ware  Timonius  Jambosella  eine  achte  Bobea. 

Dennoch  ist  dies  nicht  der  Fall. 

Nicht  nur  hat  die  Art  eine  so  auflallende  habituelle  Ahnlichkeit 
mit  Timonius  flavescens  Baker  ( Helospora  flavescens  .Jack),  einem 
echten  Timonius  mit  4 Narben  und  24  ovula,  dasz  Hooker  die 
die  beiden  Arten  irrthümlich  zusammengeworfen  hat  und  hierin 
von  Trimex,  King  und  Gamble  gefolgt  worden  ist.  Aber  auch 
durch  den  Bau  der  Corolla,  die  nach  der  Beschreibung  von 
Beddome  genau  mit  derjenigen  von  Timonius  sericeus  (und  nicht 
mit  Bobea  elatior  u.  a.  Arten)  übereinstimmt  (siehe  unten)  ist  die 
Art  ein  echter  Timonius.  Es  ware  also  noch  zu  constatieren  ob 
nicht  die  einfache  Anordnung  der  Ovula  nur  scheinbar  ist  und 
ob  nicht  in  Wirklichkeit  jedem  Carpell  2 bis  3 Ovula  entsprechen. 
Und  als  ob  die  Art  zu  einem  „Puzzle”  geschaffen  ware,  gehen 
hier  die  Aussagen  und  Abbildungen  der  Autoren  auseinander.  Nach 
Thwaites  finden  sich  12  Narbenaste  und  12  Ovula.  Bei  den  von 
Beddome  untersuchten  Blüten  jedoch  waren  immer  nur  4 Narben- 
aste und  etwa  12  ovula  da.  Die  zwölf  Steine  sind  in  seiner  Abbildung 
der  Frucht  nicht  regelmassig  vertheilt  und  die  Zahl  derselben  nicht 
vollkommen  constant.  Man  könnte  also  annehmen  dasz  die  Art  4 
Carpella  besitzt  und  dasz  auf  jedes  Carpell  etwa  3 Ovula  kommen. 
Nun  bildet  al)er  Gurtker  in  Widerspi  uch  mit  Beddome,  die  12 
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Steine  der  Frucht  als  in  eiiiem  einfachen  Kreise  liegend  ab,  hier 
würden  also  wenn  die  Abbildung  genau  ist  im  Gegensatz  zu  allen 
andern  Timonius-^xieu.  die  Steine  nicht  superponiert  sondern  neben 
einander  in  den  Fachern  liegen,  und  seine  Abbildung  entspricht 
genau  Chamisso’s  Beschreibung  van  Bobea  Gaudichaudii  wo  ebenfalls 
12  oder  mehr  Steine  in  eineni  einfachen  Kreise  gestellt  sind.  In 
einem  etwas  höheren  Querschnitt  derselben  Frucht  hat  GaRTXER 
aber  nur  8 Steine  getroffen,  dieselben  sind  also  in  verschiedener 
Höhe  angeheftet.  Bei  einer  jungen  Frucht  die  icht  selbst  untersuchen 
konnte  (von  Thw.  C.  P.  157)  fand  ich  13  noch  unerhitrtete  Facher, 
die  unregehnaszig  angeordnet  sind. 

Bei  einer  anderen  jungen  Frucht,  wo  ich  nur  den  oberen 
Theil  untersuchte  fand  ich  9 unregelmaszig  im  Kreise  um  die 
Axe  angeordenete  Facher,  wahrend  von  zwei  reifen  Fruchten  die 
eine  15,  die  andere  18  unregelmaszig  geordenete  Facher  besasz. 

Leider  ist  mein  Material  sehr  beschrankt  und  5 Bliiten  und 
Knospen  habe  ich  bis  jetzt  noch  nicht  zur  Untersuchung  bekom- 
men  können. 

Wie  grosz  also  die  Zahl  der  Carpellen  ist  bleibt  noch  zweifel- 
haft.  Sicher  aber  ist  dieselbe  kleiner  als  diejenige  der  Ovula  und 
musz  die  Art  also  zu  Timonius  gerechnet  bletd'en. 

Auch  in  dem  noch  unbestimmten  Material  des  Buitenzorger 
Herbar  fand  ich  zwei  Arten  die  in  dieser  Hinsicht  Schwierigkeit 
verursachen.  Die  eine  war  von  Herrn  Branderhorst  in  Neu- 
Guinea  die  andere  von  Dr.  Koorders  in  Celebes  gesammelt.  Die 
erstere  enthalt  nur  Früchte  die  zweite  auchjunge  Blütenknos- 
pen.  Beide  haben  ebenso  wie  Timonius  Jambosella  einblütige 
weibliche  Pedunkeln  in  den  oberen  Blattachseln.  Bei  beiden  hat 
die  Frucht  8 holzige  vertikale  P3n’enen,  die  im  Centrum  znsam- 
menstoszen.  Bei  der  Nen-Gninea-Art  aber  auch  zuweilen  12  Steine. 
Leider  sind  weibliche  Blüten  nicht  da,  so  dasz  die  Zahl  der  Narben 
nicht  constatiert  werden  konnte,  und  sind  bei  den  noch  jungen 
Blütenknospen  der  Celebes-art  die  sehr  kurzen  Kronzipfel  so 
vollstandig  verwachsen,  dasz  auch  bei  dünnen  Querschnitten  kein 
deutliches  Bild  der  Aestivation  hervortrat.  Vorlaufig  bringe  ich 
die  beiden  Arten  zu  Timonius. 

Abgesehen  von  diesen  noch  zweifelhaften  Fallen  kann  man 
nach  dem  obengesagten  die  Grenze  zwischen  den  Gattungen  Bobea 
und  Timonius  ziemlich  scharf  ziehen  durch  folgende  Merkmale : 
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Knospendeckung  der  Petala  pseudo-valvat,  oder  imbricat  init 
vorspringender  Verdickung  der  Lamina  (siehe  imten).  Ovula(resp. 
Ovarial-kammer)  8 bis  cd,  in  doppeiter  oder  mehrfacher  Zahl  der 
Carpelle  (Narben) : Timonms. 

Knospendeckung  scharf  imbricat  ohne  Verdickung  der  Larnina; 
Ovula  eben  so  viel  als  Carpelle  (2  — 12);  Bohea. 

Was  Antirrhoea  betrifft  diese  Gattung  scheint  sich  von  Bohea 
einzig  durch  die  schon  besprochene  (facultative  ?)  Verwachsung 
der  Fruchtsteine  zu  imterscheiden  und  ware  wohl  besser  als 
Untergattung  von  Bohea  aufzufassen.  Es  gilt  dies  abcr  vorlaufig 
niir  für  die  Australischen  imd  Asiatischen  Arten  der  Gattung, 
indem  von  der  ursprünglichen  aiif  Mauritius  zu  Hause  gehörenden 
Gattung  noch  keine  ausführliche  Beschreibung  und  Abbildung 
vorliegt.  Eine  als  Antirrhoea  verüciUata  DC.  von  dem  Herbarium 
in  Mauritius  distribuierte  Art  eawies  sich  als  Noronhea  Broomeana 
Horxe  (Oleaceae). 

S 3.  Zahl  der  Arten.  Die  Gattung  Bohea  im  engeren  Sinne 
ist  bis  jetzt  nur  von  den  Sandwich-Inseln  bekannt  wo  sie  zufolge 
Hillebrandt  (Flora  Hawaiin  islands  (1888)  p.  172)  durch  5 Arten 
vertreten  wird.  Es  scheint  mir  jedoch  dasz  Guettarda  myrtoides 
F.  Müll.,  von  Rockingham  bay,  Müll.  Fragm.  IX  p.  184  (1875) 
veine  echte  Bohea- Xxt  ist.  Wegen  der  4 freien  Steine  kann  sie 
jedenfalls  unmöglich  zu  Guettarda  gebracht  werden.  Guettarda  ist 
überhaupt  eine  unter  mehr  durch  den  Ban  des  Samens  von  den 
übrigen  Guettardeen  scharf  verschiedene  Guttung  und  F.  Müllers 
Auffassung  von  Antirrhoea  als  Section  von  Guettarda  nicht  zu 
approbieren. 

Bohea  myrtoides  (F.  Müll.)  Val.  aus  Australien  ist  aber  bis  • 
jetzt  die  einzig  sicher  bekannte  altweltliche  Art  dieser  Gattung, 
wahrend  Bohea  (Pyrostria)  hexasperma  (Roxb.)  Val.  aus  Saparoea 
vorlaufig  noch  als  unvollstandig  bekannte  Art  musz  erwahnt 
werden.  Wie  oben  erwahnt  vermute  ich  dasz  diese  Art  die 
BoheaAorm  einer  Antirrhoea  ist  und  dasselbe  könnte  mit  B.  myr- 
toides der  Fall  sein. 

Antirrhoea  Comm.  ist  ursprünglich  durch  zwei  Arten  von 
Mauritius  vertreten,  scheint  aber  in  beiden  Halbrunden  verbreitet 
zu  sein.  Von  Australien,  Hongkong,  Philippinen,  Sumatra  und 
weiter  von  Panama  und  den  West-indischen  Inseln  sind  verschiedene 
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Arten  beschrieben  worden.  Von  dem  Malaiischen  Gebiete  und 
Australien  sind  jetzt  die  folgenden  Arten  bekannt : 

Antirrhoea  tenuiflora  Benth.  1 

Antirrhoea  putaminosa  (F.  Midi.)  Hook.  f.  j 

Antirrhoea  philippinensis  Rolfe  (Journ.  Linn  Soc.  XXI  (1884) 
Ins.  Philipp. 

Antirrhoea  liirsutinscnla  (Teysm.)  Y al.  — Polyphragmon  tricho- 
caulon  Mi(i.=  Timoiiius  attenuattus  Elmer  Ainbon,  Ins. 
Philipp. 

Antirrhoea  strigosa  Korth.  (spec.  male  cognital  Sumatra. 

Antirrhoea  benguetensis  (Elm.)  Val.  Ins.  Philipp. 

Für  Timonms  giebt  Schumann  (Nat.  Ptl.  Fam.  l.c.p.  98,  1897) 
als  Artenzahl  etwa  20,  wovon  kauin  10  beschrieben.  lm  Herba- 
rium zLi  Buitenzorg  linden  sich  aber  schon  32  Arten  aus  dem 
Niedeiiandisch-indischen  Malaiischen  Gebiete  und  Xeu-Guinea  vor. 
Es  kommen  hierzu  noch  eine  Art  aus  Zeylan,  2 oder  3 aus 
Malacca,  5 aus  den  Philippinen,  6 aus  Deutsch-Eeu-Guinea,  2 aus 
den  Fidji- Insein,  eine  aus  den  Soc.  und  Marshall-  Ins.,  eine  aus 
den  Carolinen  und  0 aus  Neu-Caledonien,  so  dasz  jetzt  die  Zahl 
auf  mehr  als  55  musz  berechnet  werden. 

S 4.  Diagnostische  Merkinale  der  Arten: 

Es  kommen  für  die  Begrenzung  der  Arten  hautptsachlich 
folgende  Merkmale  in  Betracht. 

I.  Verzweigung  und  Habitus. 

II.  Blattgestalt  und  Xervatur. 

IIP  Behaarung. 

IV.  Stipuke.' 

AP  Intlorescenz. 

AH.  Blütenbau. 

VIL  Frucht. 

I.  Habitus  und  A^erzweigung.  Die  PimomMS-arten  sind  im 
allgemeinen  kleine  Baume  oder  einstümmige  Straucher  mit  arm- 
dicken  bis  schenkeldicken  Stammen.  Xur  Timonius  celebicus  Kns 
scheint  ein  stattlicher  Baum  zu  sein,  welcher  28  AI.  Höhe  erreicht 
(Kns  Flora  X.  O.  Celebes  p.  503).  Timonius  s<riceiis  K.  Sch.  ist 
ein  masziger  Baum,  welcher  im  Bzger  Garten  etwa  12—15  M. 
Höhe  erreicht. 

Die  Verzweigung  ist  bei  allen  Arten  ziemlich  ahnlich.  Sie 
findet  .statt  nach  dem  Schema  von  Baciborski  für  Ginclwna  und 


Polyosma  aufgestellt  (Kacibokski  in  Ann.  de  Buitenzorg  XVII 
(11)01 1 p.  31,  32),  und  ist  durch  die  Abwechselung  von  kurzen 
und  langen  Internodien  und  die  periodische  ziemlich  sparliche 
Zweigbildung  aus  den  Blattachseln  ausgezeichnet. 

Die  zuerstgebildeten  2 bis  3 Internodien  eines  Seitenzweiges 
sind  immer  lang,  daim  folgt  schnell  eine  Reihe  von  kurzen  oder 
sehr  kurzen  Internodien.  Die  Blatter  sind  deshalb  an  den  Zweig- 
gijifeln  angehauft  und  in  dieser  Region  bilden  sich  die  axillaren 
Intlorescenzen,  wobei  entweder  nacli  der  Fruchtperiode,  aufs 
neue  lange  Internodien  gebildet  werden,  oder  (meistens)  das 
Wachsthuni  aufhort  und  das  Zweigs3"st,em  durch  die  oberen 
Seiten-zweige  fortgesetzt  wird.  Eine  die  Gattung  sowie  ihre 
Verwandten  in  tj'pischer  Weise  kennzeichnende  Eigenschaft  ist 
die,  zuweilen  sehr  starke,  seitliche  Abplattung  (Zusammen- 
drückung)  der  Zweige  und  ihre  allmahliche  Verbreiterung  unter 
den  Blattknoten.  Eine  Art  wurde  wegen  dieser  Eigenschaft  von 
Miquel  Timonivti  compressicavlis  Miq.  genamt.  Sie  kommt  aber 
bei  vielen  anderen  Arten  ebenso  sehr  vor,  und  fehlt  wohl  bei 
keiner  ganz.  Bei  einzelnen  Arten,  wie  Timonius  sericeus,  ist  sie 
aber  nur  an  den  3 — 4 jüngeren  noch  grünen  verlangerten  Inter- 
nodien zu  beobachten  und  wird  beim  Dickenwachsthum  wieder 
aufgehoben.  Besonders  autiallend  ist  die  Abplattung  bei  denjenigen 
Seiten  zweigen,  welche  in  der  Xahe  der  blüthentragenden  Zweig- 
gipfel  gebildet  w’erden.  Auch  die  Hauptstiele  der  Intlorescenzen 
sind  immer  seitlich  abgetlacht. 

11.  Blatt.  Wahiend  in  der  Blattgestalt,  Consistenz,  Lange 
des  Blattstiels  etc.  eine  ziemlich  grosze  Abwechselung  herrscht 
ist  die  Yerteilung  der  Kerven  und  Venen  eine  so  eigenthümliche 
dasz  schon  durch  Betrachtung  eines  Blattes  sehr  oft  die  Arten 
als  zur  Gattung  Tiiuonius  (oder  einer  anderen  Guettardee)  gehürig 
kunnen  definiert  werden. 

Die  Seitennerven  springen  bei  den  Malaiischen  Arten  fast 
immer  an  der  untei’en  Flache  aus  (Ausnahmen  u.a.  T.  avenis 
und  salidfoliuH)  und  laiifen  in  einem  schwachen  Bogen  fast  bis 
zum  Blattrande  wo  sie  sich  hinauf  krümmen  und  unsichtbar 
werdbn  Ein  Binnenrand-nerv  wird  niemals  gebildet.  Die  Venen 
bilden  ein  auszerordentlich  verzweigtes  und  feinmaschiges  Netz 
dass  in  den  meisten  Fallen  nicht  hervorspringt,  aber  bei  Lupen- 
vergroszerung  gewöhnlich  sehr  deutlich  sichtbar  ist  [T . jimibosdla). 
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Bei  einem  'l’heil  der  Arten  treten  die  gröszeren  transversalen 
Venen  aus  dem  Blattgewebe  hervor  und  bilden  ein  gitterförmiges 
Netz,  'welc'hes  besonders  bei  behaarten  Blattern  sehr  augenföllig 
ist.  {T.  dipuloms^  horneensis  etc.)  bei  anderen  {T.  lasianfhoides) 
treten  auch  die  feineren  transversalen  Venen  hervor  und  bilden 
eine  sehr  dichte  Streifung.  lm  ersten  Falie  ist  der  Ausdruck 
clathraio-venosa  (Radlkofer),  im  zweiten  w^ooso-striata  (Asa 
Gray)  oder  venoso-striulala  anziiwenden;  zwischen  beiden  kommen 
Übergahge  vor.  Bei  anderen  Arten,  T.  Jamhosella  etc.,  ist  diese 
streifige  Anordnimg  des  Venennetzes  gar  nicht  oder  nur  bei 
jüngeren  Blattern  andeutungsweise  verhanden.  Die  Mitte  zwischen 
diesen  beiden  aussersten  halten  T.  sericeus,  T.  WallichianKS,  T. 
hogoriensis  etc.,  wo  bei  genauer  Betrachtung  wohl  eine  Streifung 
Yorhanden  ist,  die  Venen  aber  nicht  aus  dem  Blattgewebe  her- 
vortreten.  Vollstandig  verdeckt  durcht  die  dicke  schwach  streifig 
gerunzelte  Cuticula  wird  das  Venennetz  in  den  ausgewachsenen 
Blattern  bei  T.  flavescens  und  den  verwandten  Arten  (T.  i^ericanthus, 
mutabilis,  matangensis^  Teysmannii  etc.);  bei  sehr  jungen  Blattern 
ist  es  daim  aber  doch  immer  deutlich  wahr  zu  nehmen  und 
demjenigen  von  T.  Jamhosella  ahnlich.  Sehr  merkwürdig  ist  die 
von  ScHUMANx  für  zwei  amerikanische  Gattungen  der  Vussaendeae 
(Hippotis  und  Sommera)  erwahnte  moiree-ahnliche  Streifung  (Xat. 
pflanz.  IV  4 fig.  26  J),  wo  die  gröberen  Venenmaschen  mit 
parallelen  sehr  dichten  Venen  angefüllt  sind  welche  sich  mit 
denjenigen  der  angrenzenden  Maschen  lothrecht  kreuzen.  Diese 
Venation  findet  sich  genau  der  Abbildung  entsprechend  bei  T. 
hydrangiaefolia.  Ein  ganz  ahnliches  Bild  kommt  bei  anderen 
Arten,  T.  avenis,  T.  splendens,  T.  Koordersii,  durch  eine  sehr 
dichte  regelmaszige  Runzelung  der  Cuticula  zu  Stande.  Bei  diesen 
Arten  sind  die  Venen  unsichtbar. 

III.  Behaarung.  Bei  einigen  wenigen  Arten  T.  avenis, 
T.  Koordersii  etc.  fehlt  die  Behaarung.  Wo  sie  vorkommt  ist 
sie  gewöhnlich  angepresst,  seidig  oder  gekammt;  seltener  kommt 
mehr  ausstehende  und  dichtere  Behaarung  vor. 

IV.  Stipulae;  Als  allgemeine  Eigenschaft  der  Stipulae  in 
der  Gattung  kann  man  anführen  dasz  dieselben  ebenso  wie  bei 
anderen  Rubiaceae  als  Knospenhülle  fungieren  und  mit  wenigen 
Ausnahmen  nach  dem  Ausbrechen  der  Endknospe  abfallen.  Ihre 
Form  ist  die  eines  verklngerten  Dreieckes  mit  breiter  Basis  welche 


die  Basis  des  gegenüberstehenden  Xebeiiblattes  berülirt  iind  zuwei- 
len  111  it  ihr  verwachst.  Das  Xebenblatt  hat  eine  her\'orstehende 
Mittelrippe,  die  sich  nahe  der  Basis  zu  eiiiem  Dreieck  verbreitert. 
Beim  abfallen  hinterlassen  sie  keine  aiigenfallige  Blattiiarben. 

Als  Knospenhüllen  haben  sie  eine  wichtige  Bolle  zu  erfüllen 
und  sind  denn  aiich  sehr  fest  zusammengefügt,  wachsen  in  einzelnen 
Pallen  sehr  lange  mit  den  sich  entwickelnden  Blütenstanden  mit 
und  sind  wenn  letztere  hervortreten  fast  immer  noch  anwesend. 
Sie  sind  an  der  inneren  Seite  ent  weder  kahl  oder  behaart.  lm 
ersteren  Falie  sind  die  groszen  schon  mit  schwacher  Lupenver- 
grösserung  sichtbaren  Colleteren  alle  an  der  Basis  angeordnet ; 
im  letzteren  sind  sie  zwischen  den  Haaren  zerstreut. 

Sie  sind  entweder  frei  oder  verwachsen  aber  in  ersterem  Falie 
doch  sehr  fest  zusammengefügt,  indem  sie  sich  in  den  bei  weitem 
meisten  Pallen  entlang  der  Mittelrippe  zusammenklappen  (condupli- 
catie)  und  gegenseitig  mit  den  Blatthalften  bedecken  „Vernatione 
obvolutiv^e”  (Llvn)  oder  „se  invicem  equitantes”  (Jussieü).  Bei 
Miquel  und  Hillebrand  werden  sie  convolutiv  genannt,  welcher 
Ausdruck  mir  weniger  glücklich  erscheint,  indem  eine  Aufrollung 
gar  nicht  oder  nur  an  der  Spitze  in  unbedeutendem  Grade  stattfindet. 
In  einem  einzigen  Falie,  Timoniiis  Schumannii  Kds,  fand  ich  sie 
in  ahnlicher  Weise  zusammengeklappt  aber  das  eine  ganz  auszen 
das  andere  ganz  innen,  also  „reitend”  (vernatione  equitantes);  es 
kann  dies  aber  auch  ein  abnormaler  Fall  sein.  In  beiden  Pallen 
ist  die  Endknospe  seitlich  stark  zusammengedrückt. 

Viel  seltener  ist  die  Knospendeckung  val  vat  und  in  diesem 
Falie  entweder  mit  den  Randern  mehr  weniger  verwachsen  oder 
ganz  frei. 

Zwischen  der  obvolutiven  und  der  valvaten  Knospenlage  bilden 
diejenigen  Ponnen  einen  Übergang,  wo  die  Lamima  nicht  zusam- 
mengeklapt  ist  sondern  nur  die  Rander  et  was  übergreifen.  Die 
Endknospe  ist  in  diesem  Falie  rundlich  oder  4 — eckig  wahrend 
sie  in  dein  er.stgenannten  Falie  seitlich  abgeflacht  ist.  Man  kan 
also  gewühnlich  schon  durch  auswendige  Betrachtung  der  Endknospe, 
ein  Urtheil  über  die  Knosi)enlage  der  Stipeln  bekommen. 

Besondere  Ausbildung  haben  die  Stipeln  in  folgenden  Pallen  ; 

1.  Titnonius  s-ricen^  (Iv.  Sch.)  und  rafe>icens  Miq. 

In  diesen  beiden  Arten  sind  die  Stipeln  leinfürmig,  mit  den 

Randern  verwachsen  und  bilden  eine  sehr  verlüngeite,  oft 
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cm.  lan^^e  Calyptra  in  welcher  die  Entv\dckelung  der 
Endknos[)e  sehr  weit  vergeht,  wobei  die  Calyptra  am  Fusze 
weit  aufgeblaht  wird  imd  di'*  Intlorescenz  schon  weit  ausge- 
bildet  hervortritt.  (rewühnlich  kommen  die  jungen  Tlieile  dabei 
seitlicli  zum  Vorschein  imd  werfen  die  Kappe  als  Ganzes  ab, 
ziiweilen  lüsen  sich  zuletzt  die  verwachsenen  Rilnder  der 
Stipeln  wieder.  Die  Stipeln  sind  hier  an  der  Innenseite  unbe- 
haart  und  die  Colleteren  sitzen  am  imteren  Rande. 

2.  Timonius  stipulosus  (Teysm.)  Val.  {T.  Minahassce  Kds).  Hier 
sind  die  groszen  Stipeln  in  eine  weite  zweilappige  Röhre 
verwachsen,  welche  nach  der  Entfaltung  der  Endknospe 
bleibt  imd  innerhalb  welcher  die  ganze  Blüten-imd  Frncht- 
entwickelung  stattfindet;  an  den  sterilen  Zweigen  lösen  .sich 
die  verwachsenen  Rander  vor  dem  ab  werfen. 

3.  Timonius  malaccensis  Kixg  n.  Gamble.  Hier  sind  sie  den 
Autoren  znfolge  „shortly  cnpular  the  marge  with  several 
hlifovm  processes,  two  being  very  long.”  Die  Ausbildung 
ist  wirklich  für  die  Gattnng  sehr  mei’kwürdig  und  scheint 
deijenigen  von  Gaer^nera-arten  sowie  von  Psychotria  sannen- 
tosa  aiiszerordentlich  ahnlich  zn  sein. 

4.  Sehr  verschieden  von  den  oben  beschriebenen  sind  die  Stipeln 
bei  Antirrhoea  (Bobea)  hirsutiuscula  Val.  Sie  sind  hier  eiförmig 
und  lang  zugespitzt  und  in  der  Knospenlage  valvat  mit 
eingerollten  Randern,  wahrend  die  Spitze  einen  Hohlcylinder 
bildet.  Bei  der  Ablösung  entfalten  sich  die  Rander,  aber  an 
der  Spitze  rollen  sie  noch  weiter  ein,  so  dasz  jedes  Xebenblatt 
eine  holde  schnabelige  Spitze  hat.  Ob  dies  auch  bei  anderen 
Bobea-  oder  Antirrhoea-  arten  der  Fall,  ist  noch  nicht  ausge- 
macht.  Vielleicht  ware  hierin  ein  weiteres  Merkmal  zur 
Trennung  der  Gattungen  zu  finden. 

V.  Intlorescenz.  Die  Inflorescenz  ist  in  dem  ganzen  Tribus 
der  Guettardeae  auszerst  gleichförmig.  Bei  den  als  Chomelia 
Jacq.,  {Anisomelis  K.  Sch.),  Antirrhoea  Comm,  Laugeria,  Vahl. 
Symb.  t.  57)  Bobea  Gaud.,  Timonius  DC.,  Guettarda  beschrie- 
benen Gattungen  ist  sie  immer  ein  einfaches  oder  zwei  bis  drie 
mal  verzweigtes  Dichasium  mit  wickelartigen  oder  schraubigen, 
scorpioiden  Seitenasten.  Die  Blüten  sind  immer  sitzend  mit 
Stielblattchen  unmittelbar  unter  der  Blüte  und  nur  die  Endblüten 
der  Verzweigungtm,  aus  deren  Stielblattchen  sich  keine  Seiten- 
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zweige  mehr  entwickeln  sind  scheinbar  gestielt.  Alle  Unterschiede 
in  der  Inflorescenz  bei  den  verschiedenen  Arten  finden  sich  nur 
in  der  relativen  Ansbildung  der  Haupt-dnd  Seiten-achsen  so  wie 
in  der  Zalil  der  Blüten.  Pleiochasien-bildung  kommt  nicht  vor, 
ebenso  wenig  die  Bildiing  von  definierten  Trauben  oder  Thyrsi. 
Die  Bracteen  sind  immer  klein  und  persistent.  Die  Seitenzweige 
setzen  gewühnlich  wahrend  des  Blühens  ihr  Wachsthum  fort.  Einige 
als  „Subcapitatae”  beschriebene  jimge  Inflorescenzen,  würden 
also  wahrscheinlicli  in  einen  spateren  Stadium  gegabelte  Cyme 
aufweisen. 

Die  Blüten  sind  streng  diöcisch  und  die  und  $ Inflores- 
cenzen gewölmlich  sclion  auszerlich  daran  zu  erkennen  dasz  bei 
letzteren  der  Hauptstiel  kraftiger  die  Verzweigung  und  Blütenzahl 
geringer  Ist.  Bei  vielen  Arten  sind  die  9 Blüteustiele  ein  bis  drei- 
blütig,  bei  anderen  setzt  sich  die  Verzweigung  aus  den  Stielblattern 
noch  eiiiige  Male  fort  sodasz  7 bis  9 $ Blüten  gebildet  werden. 
Die  § Inflorescenzen  sind  oft  7-bis  11-oder  mehr-blütig,  in  seltenen 
Fallen  setzt  sich  die  Verzweigung  bis  zur  Bildung  einer  Corymbus- 
artigen  Inflorescenz  fort. 

Die  Inflorescenzen  entwickelen  sich  immer  axillar  an  den 
Zweiggipfeln  und  bleiben  bis  zu  ihrem  hervorbrechen  von  den 
Stipeln  eingeschloszen.  Sehr  auffallend  ist  dieses  Verhalten  bei 
T.  sericeus,  rufescens  und  stijmlosus  (siehe  oben)  sowie  bei  T.  Ver- 
sleegii  Val.  Xach  dem  hervorbrechen  der  Inflorescenz  fallen  die 
Stipeln  ab. 

ScHUMANx  nennt  die  stark-verzweigten  Dichasien  „Pannikel”. 
Dieser  Ausdruck  scheint  mir  aber  mit  dem  botanischen  Sprach- 
gebrauche  in  Wiederspruch.  Lauterbach  (in  Scii.  und  L.  Flora 
der  D.  Schutzg.  p.  5b9)  beschreibt  eine  Timonius-Mi  {T.  latifolius 
Laut.)  mit  einer  „Panicula  terminalis  dense  congesta  innumeri- 
„flora,  floribus  breviter  pedicellatis”.  Dies  ware  der  einzig  bekannte 
von  dem  gewöhnlichen  Typ  abweichende  Fall. 

VI.  Blüte;  Die  Blüten  sind  wie  oben  gesagt  bei  Timonius 
und  wohl  auch  bei  den  anderen  Guettardeen  streng  dioecisch. 
Aber  die  und  9 ^1-  haben  einen  sehr  almlichen  Bau,  und  die 
weiljlichen  Blüten  werden  daim  auch  in  den  alteren  Beschrei- 
bungen  gewöhnli<"h  als  herinaphrodit  bezeichnet.  Die  Untersuchung 
der  Antheren  welche  immer  etwas  kleiner  sind  als  bei  den 
Blüten,  zeigt  aber  bei  allen  vollstandiges  Fehlen  von  Pollen.  Der 
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Blütenbau  braucht  hier  nicht  naher  erörtert  zu  werden.  Fiir  die 
Art-diagnose  kommen  in  Betracht  die  (testalt  des  Kelches,  die 
Grösze  der  Blüten,  Lange  der  Kronenröhre,  Gestalt  der  Antheren  etc. 

Als  Gattungsmerkmal  diirfte  wohl  der  unbehaarte  Kronen- 
schlund  und  die  eingeschloszenen  leinförmigen  Antheren  geiten. 
Bei  keiner  Art  tand  ich  jemals  einem  gebarteten  Schlund.  Die 
einzige-  Ansnahme  bildet  T.  rnalaccensis  King  und  Gamble.  Die- 
selbe  imvollstandig  bekannte  Art  soll  Gar/wera-almliche  Stipeln 
besitzen.  Bis  jetzt  habe  ich  diese  sehr  abweichende  Art  nicht 
untersuchen  können. 

Die  Blüten  sind  tj’pisch  4-  selten  5-zahlig  und  Vermehrung 
der  Kelchsegmente  habe  ich  nie  beobachtet.  Dagegen  kann  die 
Zahl  der  Corollenzipfel  und  der  Antheren  von  4 bis  12wachsen. 
Bei  T.  sericeus  variirt  diese  Zahl  bei  einem  selben  Specimen  von 
6—10.  (auch  zwölfzahlige  Corollae  scheinen  vor  zu  kommen);  bei 
T.  amboinicu^  und  hog(wiensis  von  6 — 8.  Zu  bemerken  ist  dasz 
die  Zahl  der  Narben-aste  derjenigen  der  Coralla-zipfel  genau  oder 
mit  geringen  Abweichungen  entspricht;  dasz  aber  sehr  oft  4 der- 
selben  eine  kidlftigere  Ausbildung  haben  als  die  übrigen. 

Ich  Avill  hier  zwei  wichtige  Momente  der  Blütenstructur,  die 
bis  jetzt  von  den  Autoren  nicht  richtig  aufgefaszt  wurden,  etwas 
naher  erortern.  Es  sind  dies  die  Knospendeckung  der  Corolla  und 
die  Structur  des  Gyngecium. 

A.  Knospendeckung.  Oben  wurde  schon  bemerkt  dasz  die 
Aestivatio  corollae  von  Timunius  von  allen  Autoren  bis  jetzt  als 
valvat  bezeichnet  in  AVirklichkeit  imbricat  ist.  Die  Kronenzipfel 
decken  sich  aber  nur  mit  den  Randern  und  weil  sie  zugleicherzeit 
fleischig  sind  und  besonders  in  der  Mitte  geschwollen,  machen 
sie  bei  oberflachlicher  Untersuchung  den  Eindruck  einer  klappigen 
Knospenlage.  Bei  einigen  Arten  ist  in  der  That  das  Übergreifen 
der  Rander  so  schwach  dasz  man  sie  practisch  als  valvat  betrachten 
kann.  Besonders  ist  dies  der  Fall  mit  der  meist  verbreiteten  aller 
Timo7iius-m-ten  : Timoniiis  (Helospora)  flavescens  (Jacq)  Baker  welche 
mit  ihren  nadisten  Verwandten  in  Malacca,  Sumatra,  Borneo  auf- 
gefunden  ist  und  auch  Madagascar  bewohnen  soll  und  die  wohl 
am  öftesten  untersucht  worden  ist.  Hier  ist  das  übergreifen  der 
kleinen  fleiscdhgen  Corollenzipfel  kaum  wahr  zu  nehmen  und  der 
Zusammenhang  derselben  so  gering  dasz  die  Zipfel  beim  anfertigen 
von  Querschnitten  sich  von  einander  lösen.  Gleiches  gilt  noch  von 
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zwei  neuen  Arten  T.  horneensis  Val.  imcl  T.  avenis  Val.  sowie 
von  Antirrhoea  putaminosa  (F.  Müll.)  Hook.  Bei  allen  anderen 
von  mir  untersiichten  Arten  (auch  bei  T.  Jamhosella  Thw.,  welche 
von  Hooker  mit  T.  flavescens  vereinigt  wurde)  ist  aber  die 
imbricate  Knospendeckung  unmittelbar  aiigenfallig.  Diese  Deckung 
ist  rein  quincunzial  bei  5 — zahligen  Blüten.  Bei  4 — zahligen  Blüten 
thun  sich  die  beiden  von  Hillebraxd  für  Bohea  erwahnten 
Deckiingen  vor,  namlich  entweder  zwei  Zipfel  auszen  und  zwei 
innen  oder  zwei  neben  einander  liegende  halb  innen  halb  auszen. 
Beide  Falie  kommen  zufolge  Hillebrand  bei  B.  timonioides  (Hook.) 
Hiller.  vor.  Letztere  Deckung  wurde  von  Müller  v.  Arg.  (in 
Mart.  F1.  Bras.  VI  V p.  27  „subcexillaris”  genannt.  Beide  Falie 
kommen  genau  ebenso  bei  Ohomelia  Jacq.  ■ K.  Schum.) 

vor,  WO  ebenfalls  die  Knospendeckung  klappig  heiszt.  Beide  sind 
Reductionsformen  der  quincuncialen  Deckung. 

Die  genauere  Untersuchung  und  Vergleichung  der  Kronen 
deckung  gab  sehr  interessante  Resultate.  Wahrend  wie  oben 
gesagt  die  gegenseitige  Verbindung  der  Kronenzipfel  bei  T.  flaoes- 
cens,  horneensis  und  avenis  nur  sehr  schwach  ist,  findet  man  bei 
Timonius  sericeus  (T.  Rumphii  DC)  und  T.  rufescens  ]\Iiq.  einen 
auszerordentlich  festen  und  complizierten  Knospenverschlusz,  und 
zwischen  diesen  Auszersten  finden  sich  zahlreiche  Zwischenstufen. 
Bei  T.  sericeus  haben  die  fleischigen  Kronenblatter  in  der  Mitte 
eine  weit  verspringende,  im  Querschnitt  dreieckige  Verdickungs- 
leiste  welche  derj enigen  des  benachbarten  Kronenblattes  anliegt 
und  wieder  jederseits  mit  3 tiefen  Langsfurchen  versehen  ist, 
in  welche  ebensoviele  Leisten  des  benachbarten  Kronenblattes 
eingreifen,  auf  diese  Weise  eine  sehr  feste  Verzahnung  bildend. 
Auszerdem  bilden  die  Epidermiscellen  eine  breite  Zellen-naht  wie 
sie  von  Raciborski  (Schutzvorrichtingen  der  Blütenknospen  Flora 
1895)  bei  vielen  Rubiaceen  met  valvater  Deckung  beobachtet  und 
in  seiner  Fig.  23  und  Fig.  26  abgebildet  wurde.  Besonders  ahnlich 
ist  diese  Zellennaht  derjenigen  von  Gardneria  ovata,  wo  aber  die 
Deckung  rein  valvat  ist.  Ein  so  complicierter  Knospenverschlusz 
wie  derjenige  von  T.  sericeus,  wird  überhaupt  von  Raciborski 
nicht  beschrieben. 

Fast  ebenso  ist  die  Anschlieszung  bei  T.  compressicauUs,  nur 
greifen-  die  Seiten-rippen  der  Verdickungsleisten  weniger  tief  in 
einander  ein;  noch  etwas  schwacher  ist  sie  bei  T.  Versteegii 


Val.,  wu  die  Seitenflilchen  nur  noch  schwach  gewellt  sind.  Fast 
eben  sind  dieselben  bei  T.  hogoriensis  (Fig.  4)  wo  nur  die  auszeren 
Kronenblatter  an  der  ]3asis  der  Leisten  gefurcht  sind.  Eine  ahnliche 
Verbinding  haben  die  4-zahligen  Blüten  von  T.  Jamhosclla  und 
T.  amboiniais;  wo  jedoch  die  A^erdickungsleisten  eine  weinger 
regelmilszige  Gestalt  haben.  Dann  folgt  T.  hiHitoncmis  Val.  wo 
Yon  den  4 Kronenzipfeln,  die  zwei  gegenüberstehenden  inneren 
mit  ihren  Kaïidern  eingreifen  in  Kinnen  an  der  Basis  der  Ver- 
dickungsleisten  der  auszeren  Zipfel.  Bei  T.  WalUcJdana  [KoKïYi.) 
Val.  (T..  Bumphii  Hooker  non  Dc.)  ist  die  Verzahnung  wahrschein- 
lich  ebenso,  aber  in  meinen  Exemplaren  nicht  deutlich,  auch  ist 
dort  die  Deckung  subvexillar.  Jede  Verzahnung  scheint  zu  fehlen 
bei  T.  horneemis  etc. 

Bei  Bohea  hirsutiuscula  Teysm.  {Antirrhoea  mihi)  sind  die 
Kronenblatter  der  4-zahligen  Blüte  vollstandig  imbricat  und  fast 
ohne  Verdickungsleisten  und  denen  von  Bohea  [Rhytidofus  mnd- 
wicensis  (Hook.)  Hillebe.  (siehe  Ic.  plant.  Hooker,  tab.  1071) 
auszerst  ahnlich.  Hooker  nennt  dieselben  „in  one  sense  imbricate 
in  another  valvate”.  Ich  nenne  sei  rein  imbricat. 

B.  Gynaecium  : 

In  Nat.  pfl.  fam.  IV  4 p.  98  wird  das  Gynaecium  von 
Timonius  folgender  AVeise  beschrieben ; „Frkn.  gewöhnlichoo- 
selten  4.— 6-facherig,  meist  in  mehreren  Kei  hen;  Sa- 
men kn  ospen  einze  In  in  jedem  Fache  (s.  95);  Gr.  4 — cd 
astig”.  Diese  Diagnose  ist  unrichtig.  AA^elche  Arten  mit 4 — 6-fache- 
rigen  Eierstock  Schumann  beaugt  hat  isr,  mir  unbekannt.  Ximmt 
man  aber  solche  an,  dann  folgt  aus  dem  obengesagten  dasz 
jede  Abgrenzung  zwischen  Bohea  und  Timonius  aufgehoben  ist, 
Ein  Timonius  mit  4 — 6 - facherigem  Eierstock  und  einsamigen 
Fachern  ist  eben  eine  Bohea.  Aus  der  Diagnose  würde  man  weiter 
schlieszen  dasz  zwischen  der  Zahl  der  Grilfel-aste  und  der  soge- 
nannten  Ovarial-facher  Übereinstimmung  herrscht  und  dieses  ist 
keineswegs  der  Fall.  Es  würden  dann  bei  T.  sericeus  200  Grif- 
telaste  vorkomme  müszen! 

Überhaupt  musz  die  Kichtigkeit  der  Stellung  von  Timoyniis 
bei  den  Coffeaceae  bezweifelt  werden.  AVenn  man  die  Coffeaceae 
wegen  den  ein-eiigen  Ovarial-facher  von  den  Cinchonaceae  trennen 
will  (eine  vom  Verfasser  schon  früher  als  unnatürlich  und  unzu- 
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langlich  bezeichnete  Abti’ennung)  dann  ist  dabei  doch  schweigend 
verstanden  dasz  jedes  Fach  einem  Carpell  entspricht  und  dasz 
also  die  Zahl  der  Ovula  dein  der  Carpelle  gleich  ist.  Nim  bat 
aber  Miquel  (Ann.  IV  p.  240),  schon  daranf  hingewiesen  dasz 
bei  den  von  ihm  nntersiichten  r/mowtV.s-arten  die  Zahl  der  wirk- 
lichen  Facher  nnr  5 — 7-betragt,  nnd  dasz  jedes  Fach  zahlreiche 
in  zwei  Reihen  gestellte  „Samen”  enthalt.  Die  von  den  Antoren 
locnlos  nniovulatos  genannten  Abtheilnngen  sind  zufolge  Miquel 
Kammer  (locelli)  der  Placenta  und  also  die  Structur  des  Eier- 
stockes  mit  dem  von  Gynopachijs  und  Urophyllum  YexglQXohen, 
WO  ebenfalls  die  Ovula  in  hantige  Placentar-kammer  eingeschloszen 
sein  sollen,  und  so  ware  die  Stellung  von  Timonins  bei  den 
Coffeaceae  nicht  zu  vertheidigen.  Ob  die  Wandung  der  locelli 
(spater  Pju'enae)  zu  dem  Ovulum  selbst  oder  zu  der  Placenta 
gehore,  sei  an  getrocknetem  Material  nicht  aus  zu  machen,  und 
würde  an  lebenden  Material  untersncht  we'den  müszen. 

Ich  habe  diese  Untersuchung  an  frischen  Blütcnknospen  von 
Timonius  amhoinicus  (Miq.)  Walp.  vorgenommen,  freilich  in  sehr 
vorlaufiger  Weise  und  bin  zu  folgenden  Resultaten  gekommen: 

Der  Standpunkt  Miqüels,  welcher  die  Pyrenen-wandung  für 
eine  Art  Testa  halt  ist  nicht  zu  behaupten  Jedes  Ovulum  liegt 
schon  in  jimgen  Knospen  in  eine  es  genau  umschlieszende  Höhlung 
^ingebettet,  deren  Wandung  von  einem  kleinzelligen  noch  meris- 
tematischen  Oewebe  gebildet  wird,  welsches  schon  deutlich  die 
(tracheidale)  Structur  der  künftigen  P3Tenenwandung  zeigt.  Durch 
parenchymatisches  Oewebe  sind  die  Pyrenenwandungen  in  diesem 
Stadium  zn  einem  zusammenhangenden  Körper  verblinden. 

Hiermit  gerat  auch  die  zweite  Voraussetzung  Miqüels,  die 
Anwesenheit  von  mit  Samen  getiillten  Fruchttachern,  welche  auch 
von  Kuez  (Flora  Burma  II  p.38)  angenommen  wird,  in  Wegfall. 
Die  scheinbare  Ahnlichkeit  der  Pyrenen  mit  Samen  ist  eine  Folge 
der  Verflüssigung  des  Parenchymgewebes  zwischen  denselben,  und 
die  Fruchtfacher  sind  secundaren  Urspinngs. 

Dennoch  kommt  diese  Anschauung  der  Wahrheit  viel  naher 
als  diejenige  von  Hooker,  Schumann  u.a.,  welche  den  Fruchtkno- 
ten  als  ans  zahlreichen  Fachern  zusammengesetzt  betrachten,  welche 
jedes  einen  einzigen  Samenknospen  enthalten.  Die  Sache  ist,  dasz 


1).  N.B.  Diplospora  mit  1 — 15,  Tarenna  mit  1-3,  Lasiostoma  mit  1 — 2 Ovula  in 
jedem  Fache!  vide  Bulletin  de  l’Inst.  Buitenzorg  ïso.  VIJl  (1896)  et  Icon.  Bogor.  Iltab. 
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es  in  schon  einigermassen  ausgeVjildeten  Blütenknüspen  (ich  iinter- 
SLichte  solche  wo  die  Corolla  fast  1 mm.  lang  war)  eben  weder 
Ovarialhöhle  noch  Filcher  gibt.  Die  Carpelle  sind  congenital  zu 
einer  soliden  IVIasse  verwaclisen  wo  jedes  Ovuliim  einzeln  in  eine 
es  genau  iimschlieszende  Höhlung  eingeschloszen  ist.  Die  Ovula 
selbst  aber  sind  Griippenweise  an  den  Asten  eines  strahlenförmigen 
diirch  seine  Gewebe-strnctur  differenzierten  aber  sonst  mit  dem 
Ovarialgewebe  vollstandig  verschmolzenen  Placenta-ahnligen  Gewe- 
be  angeheftet  und  die  Zahl  der  Endzweige  dieses  Gewebes  entspricht 
in  doppelter  Zahl  derjenigen  der  Narbenaste,  sowie  der  secundaren 
Fruchtfacher.  Ungezweifelt  wird  die  Untensuchung  von  sehr  jungen 
Stadiën  wo  die  Ovnla  eben  angelegt  werden,  die  Anwesenheit  von 
primaren  Ovarial-fachern  ans  Licht  bringen  in  ebenso  groszer  Zahl 
als  Grnppen  Ovula  verhanden  sind.  Bis  jetzt  war  es  mir  nicht 
möglich  ein  so  eingehendes  Studium  an  zu  fangen. 

Queischnitte  durch  junge  Blütenknospen  von  T.  amhoinicus 
bei  schon  ausgebildeter  aber  noch  ganz  kurzer  (1  mm.)  Corolla 
zeigen  folgendes:  In  der  Mitte  des  von  6 — 7 Langsfurchen  durch- 
zogenen  Griffels  findet  sich  eine  6 — 7-strahlige  Figur  welche  bei 
starkerer  Vergröszerung  aus  einem  kleinzelligen  gegen  das  grosz- 
zellige  auszere  Parench^mi  scharf  abgesetzten  Meristem-gewebe 
gebildet  erscheint.  Eine  Höhlung  ist  in  demselben  nicht  ver- 
handen. Die  Strahlen  oder  Arme  (in  AYirklichkeit  Lamellen)  dieser 
Figur  entsprechen  den  ausspringenden  Rillen  des  Griffels,  und 
sind  wohl  ohne  Zweifel  als  die  verwachsenen  Innenflachen  der 
Carpelle  auf  zu  fassen.  In  dem  oberen  Theil  des  Eierstockes 
ist  diese  Figur  noch  unverandert,  nur  sind  die  Arme  etwas  ver- 
langert.  Der  Raum  zwischen  den  Armen  der  Stern-Figur  wird 
von  einem  homogenen  Parenchymgewebe  ausgefüllt.  Auf  etwas 
tieferen  Querschnitten  spalten  sich  nur  dies^  Arme  an  ihrem  Ende 
und  bilden  jede  zwei  neben  emander  liegende  enge  von  dünnen 
Parenchymstrangen  getrennte  Hohlungen,  welche  jede  ein  Ovulum 
umschlieszen.  Die  Ovula  sind  an  den  einander  zugekehrten  Wan- 
dungen  dor  Hohlungen  befestigt,  der- geschwollene  Funiculus  ist 
schon  dentlich  ausgebildet.  Die  Wandungen  der  Höhlungen  be- 
stehen  aus  einem  noch  jungen  tracheidalen  Gewebe  und  die  sie 
trennenden  dünnen  Zellenlagen  setzen  sich  in  das  Gewebe  der 
Auszenwandung  fort.  Auf  tieferen  Querschnitten  bekommt  man 
noch  einige  Zeit  dasselbe  Bild,  nur  kommen  hinter  den  oben 
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beschriebenen  Höhlungen  in  jeder  Gruppe  noch  zwei  liis  4 quer- 
dui’schschnittene  ebenfalls  in  Höhlungen  eingebettete  Ovula  zuin 
Vorschein,  wodurch  also  G — 7 Doppelreilien  von  Ovula  gebildet 
werden.  Unterhalb  der  Mitte  des  Fruchtknotens  hort  die  strah- 
lige  Figur  auf  und  linden  sich  nur  noch  eine  Menge  stets  weniger 
deutlich  Gruppenweise  angeordnete  und  jetzt  auch  das  Centrum 
einnehmende  querdurchschnittene  Ovula  in  Parenchym  und  Scle- 
renchym-gewebe  eingebettet. 

Auf  Langsschnitten  sieht  man  ein  von  der  oberen  Wandung 
in  Form  eines  Kegels  herabhangendes  Gewebe  welches  von  fein- 
zelligen  Langsstrangen  (die  Langsschnitte  der  Sternlamellen)  durch- 
zogen  ist  und  an  diesem  Gewebe  hangen  die  Ovula  in  schiefer 
Kichtung  in  etwa  4 oder  5 Lagen  über  und  hinter  einander  her- 
unter,  wahrend  die  unteren  Ovula  vollstandig  vertikal  von  der 
Spitze  des  Kegels  herebsteigen.  Wie  gesagt  ist  in  diesem  Stadium 
keiiie  Ovarial-höhlung  anwesend ; in  einem  etwas  alteren  Stadium 
(Corolla-Lange  2 — 3 mm.)  tritt  mm  aber  in  dem  inneren  der 
Sternfigur  über  die  ganze  Lange  des  Griffels  um  dem  oberen  Theil 
des  Fruchtknotens  eine  schizogene  schmale  centrale  Höhlung  auf, 
die  sich  in  den  Lamellen  und  bis  an  die  Ovula  fortsetzt.  In 
diesem  Stadium  geben  Querschnitte  durch  den  oberen  Theil  des 
Eierstocks  das  Bild  eines  einfacherigen  Fruchtknotens  deren  cen- 
trale Höhlung  durch  tief  verdringende  parenchymatische  sich  in 
der  Mitte  fast  berührende  Septa  in  G — 7 sehr  schmale  unvoll- 
standige  Facher  getheilt  wird,  die  sich  nach  auszen  erweiteren 
und  je  zwei  Reihen  seitlich  an  einer  kurzen  parietalen  Lamelle 
befestigter  Samenknospen,  jede  in  eine  besondere  Kammer  einge- 
schloszen,  enthalten,  welche  das  Fruchtknoten-fach  vollstandig 
ausfüllen. 

Es  ist  weit  davon  entfernt  dasz  diese  Untersuchung  ein  deutliches 
Bild  der  Ziisammensetznng  des  Fruchtknotens  bei  Timoniiis  giebt- 
Dazu  ware  das  genaue  Studium  mittels  Microtom-serien-schnitte 
bei  mehreren  Arten  in  verschiedenen  Alters-stadien  und  besonders 
auch  bei  Ro6ta-arteu,  sowie  bei  Timonius  Jamhostdla  Tiiw.  uiibedingt 
nothwendig.  Das  oben  gesagte  scheint  mir  aber  in ’s  Licht  zu  setzen 
dasz  Timonius  keine  Coffeacee  in  dem  gewöhnlichen  Sinne  ist.  Viel 
inehr  scheint  mir  seine  Verwandtschaft  mit  (rarrZew/a  einer  naheren 
Prüfung  werth.  Die  Beschreibung  des  Gynaeciums  scheint  mir 
in  folgender  Weise  am  besten  die  Thatsachen  zurück  zu  geben : 
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„Ovarium  4 — 12  loculare;  loculis  biseriatim  multi— (4  — 20  — ) 
locellatis,  locellis  lociilum  implentibus  obliquis  seriatim  superpositis, 
inlimis  verticalibus,  superioribus  nimc  traiisversis,  nunc  obliquis  vel 
curvatis.  Stilus  crassus  4 - 1 2 - costatus,  ramis  4-12  linearibus 
vulgo  inrequalibus  (4  majoribus),  intus  papillosis.  Ovula  in  locellis 
solitaria,  eosque  implentia”. 

Es  kornuit  mir  vor  dasz  folgende  Reiheiifolge  in  der  Ausbil- 
dung  des  Eierstockes  zu  betrachten  ist;  Bohea  (Obbea)  timomoides 
mit  zwei  Carpellen  und  zwei  Ovula,  Antirrhoea  verUcillata  mit 
zwei  oder  3 Carpellen  und  ebenso  viele  Ovula;  Bobea  elatior  init 
6-12  Carpella  und  ebensoviele  Ovula.  Timoniu^  KoordersH:  (5? 
Carpella)  10  Ovula,  Tünonius  Jambosella  (4?  Carpella) 

Ovula.  Timonius  flavescens  4 Carpella,  16-24  Ovula;  Tmonnis 
ambomcus,  6-8  Carpelba  48-64  Ovula;  Timonius  sericeus  i-  lO 
Carpella  4-  200  Ovula;  Timonius  lasicmthoides,  10  — 12  Carpella, 

120—180  Ovula. 

Nach  meiner  Meinimg  bilden  die  Guettardeie  eine  sehi  ein- 
heitliche  Gruppe  welche  weder  zu  den  Coffeaceie  noch  zu  den 

Cinchonaceae  im  jetzigen  Sinne  gehort.  ^ 

VIL  Frucht.  Die  Fruclit  bei  T.  amboiniciis  unterscheidet 
sich  von  dem  oben  beschriebenen  Fruchtknoten  nur  durch  die 
Grösze  sowie  durch  das  Verharten  der  im  Fruchtknoten  prafo- 
mierten  Pyrenen-wandung  und  das  mehr  oder  weniger  fleischig 
oder  saftig  werden  des  zwischen  gelegenen  Parenchymes. 

Ungefahr  so  wie  bei  T.  amboinicus  ist  sie  bei  der  Mehrzahl  dei 
Arten  nur  variirt  die  Zahl  der  Carpella  sowie  der  jedem  Carpell 
entsprechenden  Ovula.  Auch  ist  in  einigen  Fallen  {T.  Versteegii) 
die  Zahl  der  Pyrenae  (13)  viel  geringer  als  die  ursprunghche  Zahl 
der  Ovula  (20  — 24).  Bei  T.  flavescens  wo  4 Carpelle  anwesend 
sind,  Ipilden  die  Pyreneii,  von  denen  0 bis  6 in  jedem  Fach  ver- 
handen sind,  eine  4-stiahlige  Figur.  Bei  den  verwandten  Alten 
wechselt  die  Zahl  der  Carpelle  zwischen  4 und  5,  bei  anderen 
zwischen  6 und  8,  bei  T.  borneemis  und  lasianthoidea  zwischen 
10  und  12;  wahrend  die  Zahl  der  Pyrenen  in  jeder  Gruppe  bei 
letzterer  Art  bis  zu  15  wachsen  kann.  Bei  T.  senceus  und 
einigen  anderen  Arten  ist  die  Zahl  der  Pyrenie  sehr  grosz;  die- 
selben  sind  an  die  verlangerte  axile  Saiile  in  14-20  verticalen 
Reilien  befestigt  und  in  etwa  10  horizontale  Schichten  ubereinan- 


- 21  - 


der  gelagert.  Bei  T.  Branderhorstii  und  Koordersii  hingegen 
geht  sie  bis  zu  8 — 12  herunter  (siehe  oben). 

Die  vollkommen  reife  Frucht  ist  nur  noch  bei  wenigen  Arten 
bekannt.  Bei  den  in  Buitenzorg  gezuchte  ten.  Arten  T.  sericeus 
und  amboinicus  bleiben  die  Früchte  bis  zuin  abfallen  grün  und 
nicht  sehr  saftig;  sie  unterscheiden  sich  von  dem  Fruchtknoten 
fast  nur  durch  die  Grösze.  Rumphius  giebt  aber  an  dasz  sie 
schmutzig-gelb  sind. 

Von  T.  Koordersii  giebt  Koorders  an  dasz  die  Frucht  pur- 
perfarbig,  pflaumen-ahnlich  und  sehr  saftig  ist. 

Von  T.  stipulosus  und  T.  Versteegii  konnte  ich  selbst  die 
sehr  groszen  auf  Spiritus  conservierten  Früchte  untersuchen. 
Bei  beiden  ist  die  Frucht  im  frischen  Zustande  roth,  und  unter- 
scheidet  sich  von  den  jungen  Früchten  die  zugieicher  Zeit  gesam- 
inelt  wurden  durch  die  auszerordentliche  Ausbildung  des  auszeren 
Fiuchtfleisches  welches  zwischen  Kirsche  und  Bflaumen  die  Mitte 
halt.  Die  Pyrenen  sind  in  der  Mitte  der  Frucht  angehauft  und 
bilden  zusainmen  scheinbar  einen  einzigen  Steinkern. 

Von  T.  celebicus  und  T.  Schumannii  soll  die  (schon  reife?) 
Frucht  grün  und  nicht  saftig  sein.  Auch  von  den  in  Neu-Guinea 
gesammelten  Früchten  von  T.  sereceus,  giebt  Versteeg  an  dasz 
die  Farbe  grün  ist. 

Von  anderen  Arten  liegen  soweit  mir  bekannt  keine  Angaben 
über  die  reife  Frucht  vor. 

§ 5.  Anordnung  der  Arten. 

Mit  Rücksicht  auf  die  Structur  der  Frucht  scheint  es  mir 
geeignet  die  Gattung  in  3 Sectionen  zu  vertheilen.  In  die  erste 
Section  Pseudo-bobea  bringe  ich  die  Arten  wo  die  Frucht  8—12 
verticale  gleichlange  und  in  gieicher  Höhe  angeheftete  Pyrente 
besitzt.  Von  den  zwei  hierzu  gehörigen  Arten  sind  die  weiblichen 
Blüten  noch  nicht  bekannt.  Nach  Auffindung  derselben  wird  sich 
vielleicht  herausstellen  dasz  die  beide  Arten  in  die  Gattung  Bobea 
müszen  hinüberversetzt  werden.  Auszer  den  Merkmalen  der  Frucht 
haben  diese  Arten  übrigens  nichts  was  sie  von  der  nachsten  Section 
Helospora  unterscheidet.  Die  Stipeln  sind  ebenso  wie  dort  in  der 
Knospenlage  obvolut  und  bilden  eine  lateral  zusammengedrückte 
Endknospe.  Nur  bei  einer  von  den  beiden  ist  die  vollstandig  reife 
Frucht  bekannt  und  dieselbe  ist  ebenso  wie  bei  Bobea  und  Antirrhoea 
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eine  saftige  Kirischen  oder  Pdaumen  ahnliche  JJrupa  mit  centralera 
jedodi  aus  getrennten  Fachern  zusanimengesetztem  Stein. 

Die  zweite  Section  Helospora  umfasst  die  Arten  wo  die  Pyrenge 
in  der  Zahl  von  13  — 20  — 9()  in  4 bis  12  regelmaszig  radial-gestelte 
Gruppen  angeordenet  sind.  Die  Zahl  der  Gruppen  entspricht 
derjenigen  der  Narben  und  also  der  Carpelle  und  beim  Querschnitt 
durch  die  junge  Frucht  machen  die  Gruppen  der  Pyren*  ganz 
den  Eindruck  von  mit  Samen  gefüllten  Friicht-fachern.  Die  obere 
Innenwandung  der  Frucht  ist  entweder  flach  oder  mehr  weniger 
nach  Linten  hervorgewölbt  und  bildet  also  scheinbar  eine  axiele 
kegelformige  oder  kurz  cylindrische  Placenta  an  welcher  die  Pyrenae 
befestigt  sind.  Nur  die  unteren  Pyrena?  welche  das  Centrum  der 
Frucht  einnehmen  sind  also  vollstandig  vertical,  und  in  etwa 
gleicher  Höhe  angeheftet,  die  mehr  nach  auszen  gestellten  sind 
je  etwas  höher  angeheftet  und  dabei  mehr  weniger  schief  und 
die  auszeren  etwas  gebogen,  lu  jedem  „Fach”  sind  die  Pyrenae 
in  zwei  radiale  Reihen  angeordnet  und  ihre  Zahl  wechselt  von 
4 — 5 (F.  flavescens)  zu  12  — 15  {T.  lasianthoides).  In  jeder  einzelnen 
verticalen  Reihe  befinden  sich  also  2 — 7 hintereinander  gestellten 
Pyrenae,  wovon  die  auszeren  gewühiilich  etwas  höher  angeheftet 
und  etwas  schiefer  gestellt  sind  als  die  unteren;  vollkómmen 
horizontal  ist  aber  keine.  Alle  untersuchte  Arten  dieser  Section 
habben  obvolute  Stipeln,  mit  Ausnahme  von  T.  stipulosus,  wo  sie 
Linten  mit  den  Randern  verwachsen  und  mit  dem’  freien  Theil 
wahrscheinlich  valvat  sind,  sowie  T.  salicifolius  Val.  wo  dieselben 
val  vat  und  T.  Schumannii  wo  sie  reitend  sind,  bei  beiden  letzteren 
jedoch  complicat  und  in  der  Endknospe  lateral  zusammengedrückt. 

In  die  dritte  Section  Polyphragmo7i  gehort  der  Typ  der  Gat- 
tung;  hier  ist  die  Placenta-artige  Anschwellung  der  oberen  FrLicht- 
wandung  zu  einem  Ileischigen  Cylinder  ausgewachsen  und  die 
Mehrzahl  der  Pyrenen  ist  in  horizontaler  Lage  an  diese  Saule 
ringsherum  befestigt,  wahrend  noch  eine  geringe  Zahl  von  der 
Basis  der  Saule  in  verticaler  Richtung  herabhangt.  Bei  ver- 
schiedenen  Varietaten  der  Art  ist  die  Zahl  der  Ovula  verschieden. 
Die  Zahl  der  verticalen  Serien  wechselt  van  14  bis  20,  die  der 
horizontalen  Lagen  geht  bis  zu  10.  Die  Zahl  der  Pyrenm  kann 
also  bis  200  betragen.  Die  Gruppirung  in  Facher  ist  hier  weniger 
deutlich  wahr  zu  nehmen  als  bei  Helospora.  Bei  dieser  Art  sowie 
bei  dem  sehr  verwandten  T.  rufescens  Miq.  sind  die  sehr  verlanger- 
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ten  klappigen  Stipeln  in  der  Endknospe  mit  den  Randern  ver- 
wachsen  und  bilden  die  oben  beschriebene  Calyptra  (Seite  10). 

Bei  T.  celebiciis  und  compressicauUs  ist  die  Zusammensetzung 
der  Frucht  genau  so  wie  bei  T.  sericeus  und.  diese  Arten  haben 
ebenfalls  valvate  Knospendeckung  der  Stipulae.  Diese  bilden  aber 
eine  kurze  4-seitige  pyramidale  Endknospe. 

Weiter  habe  ich  noch  3 Arten  zu  dieser  Section  gebracht 
WO  die  Zahl  der  horizontalen  Pyren®  nur  zwei  in  jeder  verticalen 
Reihe  betragt.  Die  Frucht  ist  viel  kürzer  als  bei  den  4 ersteren 
und  die  centrale  Saule  nur  kurz.  Die  Zahl  der  Pyrenae  ist  also 
nur  gering  und  diese  sind  wie  gesagt  zum  gröszten  Theil  vertical. 
Audi  bei  diesen  3 Arten  ist  die  Knospenlage  der  Stipeln  augen- 
scheinlich  val  vat  weinigstens  in  den  alteren  Knospen.  Ob  viel- 
leicht  in  den  j tingeren  Knospen  die  Rander  einigermaszen  über- 
greifen  habe  ich  nicht  constatieren  können,  aber  laterale  Abplattung 
der  Endknospe  fehlt  wenigstens. 

Endlich  müszen  noch  die  zwei  unvollstandig  bekannten  Arten 
T.  aval  is  (Korth.)  Boerl.  und  T.  rigidus  hier  genannt  werden; 
erstere  auf  Autoritat  Korthal’s,  beide  wegen  der  Endknospe  init 
valvater  Stipeln  welche  bei  T.  rigidus  derjenigen  von  T.  riifescens 
ahnlich  ist. 

Ich  lege  diesen  drei  Sectionen  keinen  groszen  wissenschaft- 
lichen  Wert  bei.  Weder  zwischen  der  valvaten  und  obvoluten 
Deckung  der  Stipeln  noch  zwischen  der  horizontalen  und  ver- 
ticalen Lage  der  auszeren  Pyrenen  ist  die  Grenze  vollkomen  scharf 
zu  ziehen.  Aber  für  eine  gröszere  Übersichtlichkeit  der  schon 
ziemlich  artenreichen  Gattung  scheint  sie  mir  einigen  Wert  zu  haben. 

Wir  bekommen  also  folgende  Übersicht  der  Arten. 

TIMONIUS. 

I.  Pseudo-bobea. 

1.  Timonius  Koordersii  Val. 

2.  „ Branderhorstii  Val. 

II.  Helospora. 

a.  Arten  mit  4 oder  5 Ovarialfachern. 

3.  Timonius  flavescens  (Jack)  Baker. 


4. 

7) 

Wallichianus  (Korth.)  Val. 

5. 

;j 

sallcifolius  Val. 

6. 

;? 

Teysmannii  Val. 

7. 

77 

Anodon  (Miq.)  Boerl. 
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8. 

9. 

10. 

11. 


12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 
19. 


20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 


27. 

28. 


29. 

30. 

31. 

32. 

33. 


Timonius  ^"ersteegii  Val. 

„ StipulüSUS  (SCHEFF.)  VaL. 

h.  Arten  mit  6 bis  8 Ovarial-fachern. 

Timonius  sericanthus  (Miq.)  Boekl. 

„ mutabilis  (Miq.)  Walp. 

„ bogoriensis  Val. 

„ amboinicus  BoERL.=r.  macrop%Z/w.s- (T.  et  B.)  Val. 

„ splendens  (Miq.)  Boekl. 

„ avenis  Val. 

„ subsessilis  Val. 

„ Schil mannii  Kds. 

c.  Arten  mit  10  bis  12  Ovarial-fachern. 

Timonius  borneensis  Val. 

„ lasianthoides  Val. 

III.  Polypliragmon 

a.  Arten  mit  geringer  Zahl  von  Pyrenae. 

Timonius  Schefferi  Val. 

„ pseudocapitatus  (Scheff.)  Boekl. 

„ sessilis  (Scheff.)  Val. 

h.  Arten  mit  zahlreichen  Schichten  horizontaler  Pyrenae. 
Timonius  sericeus  (Desf.)  K.  Sch. 

„ rufescens  (Miq.),  Boekl. 

„ compressicaulis  (Miq.)  Boekl. 

„ celebiciis  Kds. 

c.  Unvollstandig  bekannte  Arten. 

Timonius  rigidus  (Miq.)  Boekl. 

„ ovalis  (Kokth.)  Boekl. 

IV.  Unbekannter  Stellung. 

Timonius  matagensis  Val.  nur  BI. 

„ bilitonensis  Val.  nur  BI. 

„ polyneurus  Val. 

„ hydrangiaefolius  (Miq.)  Val. 

„ fuscus  (Kokth.)  Boekl. 

ANTIRRHAEA 


Antirrhaea  hirsutiuscula  (T.  et  B.)  Val. 

§ 6.  Geographische  Verbreitung. 

Die  geographische  Verbreitung  der  Gattung  Timonius  deutet 
ebenso  sehr  wie  die  morphologischen  Merkmale  auf  einen  xerophilen 
Habitus.  Auf  Java  sind,  auch  in  dem  trockneren  östlichen  Theil, 


Hu 
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bis  jetzt  keine  Arten  aiifgefunden,  ebenso  weinig  auf  den  anliegenden 
Inseln.  Dagegen  haben  die  Timonius-siïten  ihre  gröszte  Ver- 
breitung  in  dem  ostiichen  Theil  des  Ai’chipels  sowie  in  Neu- 
^ Guinea  bis  in  Australien  und  auf  den  durch  ilire  xerophile 

. Vegetation  bekannten  Jnseln  Billiton,  Banka,  Ceylon.  Von  vielen 

Arten  wird  dabei  er  walmt  dasz  sie  auf  Felsen  oder  am  Strande 
^ gesammelt  wurden,  wahrend  auch  in  von  alang-alang  bewohnten 

1 Grasflachen  mehrere  Arten  volkommen. 

r Bemerkenswerth  ist  für  die  Arten  der  Gattung  Timonius  im 

^ allgemeinen  der  geringe  Verbreitungs-kreis.  Einzelne  Arten  sind 

? auf  ganz  kleinen  Inseln  Poeloe  Gebe,  Mara-Insel,  Banca  etc  ende- 

misch.  In  den  bis  jetzt  nur  noch  zum  kleinsten  Theil  explorierten 
f Gebieten  von  Holl.  Xeu-Guinea  sind  schon  mehrere  Arten  auf- 

I gefunden  worden,  und  diese  scheinen  fast  alle  von  den  zahlreicheren 

iim  Deutschen  Schutzgebiete  gesammelten  Arten  verschieden  zu 
sein.  Nur  eine  Art  hat  eineii  ziemlich  grossen  Verbreitungskreis 
T.  flavescens  Baker,  die  auf  Malacca,  Sumatra,  Borneo  und  wahr- 
scheinlich  auch  in  ]\Iadagascar  vorkommt,  wahrend  sehr  verwandte 
Arten  in  Borneo,  Ceylon  und  Celebes  werden  angetroffen.  In  den 
östlichen  Theil  des  Ai^:hipels  von  Ambon  bis  zu  Australien,  und 
falls  die  Exemplare  Elmers  richtig  bestimmt  sind,  auch  in  den 
Philippinen  vorkommend,  aber  noch  nicht  in  Celebes  wahrgenom- 
men  ist  Timonius  sericeus  Dc.  Nur  diese  beiden  Arten,  jede  eine 
besondere  Untergattung  veitretend  haben  eine  so  weite  Verbreitung, 
und  es  sind  zugleich  die  einzigen  Arten  welche  bedeutende  Varie- 
taten  bilden.  Folgende  Arten  sind  noch  von  mehr  als  einem, 
Standorte  bekannt:  T.  compressicaulis  von  Sumatra,  Batu-lnseln, 
Banca,  und  wenn  Korthals  Recht  hat  auch  von  den  Societats-Inseln, 
T.  Anodon  von  Borneo  und  Ambon,  T.  stipulosiis  von  Poeloe  Gebeh 
und  Nord- Celebes,  T.  Wallichianus  von  Malacca  und  Sumatra 
T.  bülituncnsis  von  Billiton  und  Borneo,  T.  celehicus  von  Süd-und 
Nord-Celebes,  T.  horneensis  von  West-und  Mittel-central  Borneo. 
Endemische  Arten  finden  sich  weiter  5 in  Borneo,  4 in  Celebes, 
8 in  IIoll-Neu-Guinea,  8 auf  Pulu  Gebe,  2 in  Sumatra,  1 in 
Ternate,  1 in  Banca,  1 in  Ambon,  1 in  Pulu  Mara. 

Von  anderen  Gebieten  werden  noch  als  endemisch  beschrieben 
aus  Malacca  2 Arten,  auszer  der  etwas  zweifelhaften  T.  malaccensis 
K.  et  G.,  aus  Deutsch-Neu-Guinea  6 Arten  und  in  die  zweifelhafte 


T.  latifolius,  aus  den  Philippinen  6 Arten  i),  aus  Neu-Caledonien 
6 Arten,  aus  den  Fidji-Inseln  2 Arten,  Ceylon  1 Art,  Andamanen 
1 Art  [T.  flcivescens  Kürz  non  Baker),  Carolinen-Inseln  1 Art, 
Societiits-Inseln  1 Art.  lm  ganzen  etwa  56  Alten. 

CLAVIS  ANALYTJCUS. 

1.  Folia  iminervia  vel  subiminervia,  nervi  late- 

rales  obtecti  saepe  conspicui  baud  promi- 
nentes.  Folia  parva  coriacea,  novella  jam 

glaberrima 2. 

Folia  pinnatinervia;  nervi  laterales  subtus 

prominentes  vel  prominuli.' 3. 

2.  Nervi  laterales  plane  obtecti,  avenii.  Cuti- 

cula  dense  striulata.  Ovarium  7-loculare 

multiovulatum 15  T.  avenis.  ƒ? 

Nervi  laterales  conspicui  teneri  crebri  irre- 
gulares,  laxe  reticulati.  Folia  subtus  albes- 
centia.  Ovarium  4-loculare  pauciovulatum  5 T.  salicifolius. 

3.  Vente  sub  lente  minute  laxe  vel  dense 

reticulateB,  saepe  obtectae 13. 

Venae  conspicute  magis  minus ve  regulariter 

trans  verse  parallelae 4. 

4.  Folia  rigide  coriacea,  inter  majora,  basi 

cordata  vel  rotundata  subsessilia  vel 


petiolata • ....  5. 

Folia  petiolata  basi  obtusa  vel  acuta  baud 

rigide  coriacea 8. 


5.  Folia  magna.  Stipulae  maximae  foliaceae. 

Cal  veis  lobi  foliacei.  Venae  transversa? 

valde  prominentes 6. 

Folia  mediocria  subtus  puber ula.  Stipulae 
baud  magnae,  caduca?.  Venae  subparallelae 
reticLilatae 7. 

1)  Es  werden  8 Arten  beschrieben  von  denen  aber  wenigstens  2 zu  der  Gattung 
Antirrhoea  geboren.  Siebe  oben. 


6.  Folia  subtus  nitidula  vix  puberula.  Driipa 

juvenilis  + lö  mm.  diam  pyrenis  48  - 64.  20  T.  Schefferi. 
Folia  subtus  pubescentia  baud  nitida. 

Drupa  maxima  (ad  55  mm.  diam)  pj'renis 
± 20,  verticalibus.  Calyx  maximus  ro- 
tatus: 9 T.  stipulosus. 

7.  Folia  subsessilia  basi  SÊope  subcordata. 

Drup®  tern®  sessiles  in  axillis  vel  in 
apice  pedunculi.  Calycis  lobi  parvi  erecti.  22  T.  sessilis. 
Folia  petiolata  basi  rotundata  vel  obtusa. 

Drup®  pedunculat®,  calyce  magno  rotato. 


Inflorescentia  capitata 21  T.  pseudoca- 

pitatus. 

8.  Ven®  transvers®  parallel®  + sigmoideo- 

curvat®,  dens®  in  junioribus  strigos® 9. 

Ven®  transvers®  laxiores.  Gym®  § et  $ 

multiflor® 12. 

9.  Folia  subtus  baud  albicantia.  Drup®  pauci- 

pyren® 10. 

Folia  subtus  + argentea  sive  albescentia. 

Ven®  parallel®  valde  conspicu®.  Drup® 

multipyren® , 11. 


10.  Stipul®  parv®  decidu®.  Drup®  parv® 

pedunculat®,  globos®,  pyren®  8—12.  2 T.  Brander- 

borstii. 

Stipul®  magn®  subpersistentes.  Drup® 
maxim®  30  — 50  mm.  long®  sessiles; 
pyren®  + 14.  Calyx  maximus  rotatus.  8 T.  Versteegii. 

11.  Nervi  laterales  numero  + 8-  Drupa  valde 

depressa  10  — 12-locularis,  pyrenis  nu- 

merosissimis.  Gym®  O paucillor®  . . 19  T.  lasiantboi- 

des  1). 

Nervi  laterales  numero  10—14.  Drupa 

globosa  calycis  tubo  coronata  6-locularis.  1 7 T.  Scbu- 

mannii  i). 


1).  Diese  3 Arten  haben  unter  sich  sehr  ahnliche  Blatter,  auch  T.  Wallichiana 
gleicht  denselben.  Bei  genauer  Betrachtung  sind  sie  jedoch  leicht  zu  unterscheiden. 


12.  Folia  subtiis  conspicue  venoso-striata  albi- 

caiitia.  Drupa  depressa  10  — 12-locularis  18  T.  borneensisi).|5.‘^^ 
Folia  subtiis  riibe.scentia  laxe  parallelo- 
venosa.  Drupa  subglobosa  calyce  coronata 
7 1ocularis 13  T.  amboinicus. 

13.  Folia  SLibsessilia  vel  brevi-petiolata,  basi 

omnia  vel  pleraqiie  magis  minusve  rotim- 

data  vel  truncata 

Folia  petiolata  basi  omnia  vel  fere  omnia 
acuta  vel  obtusa  

14.  Folia  inter  majora  valde  coriacea  mox 

glaberrima,  basi  rotundata  vel  oblique 

subcordata  

Folia  mediocria  hand  valde  coriacea  . . 

15.  Ramiili  juniores  et  folia  subtus  rufo-villosa. 

GemmaB  elongatae  teretes.  Drupse  pyrenis 

plerisque  transversis 

Ramuli  juniores  minute  sericei.  GemniEe 
breves  compressse.  Drupae  parvae  pyrenis 
omnibus  verticalibus.  Inflorescentia 
et  5 capitata 

16.  Omnes  partes  (flore  excepto)  glaberrimae 

(etiam  gemm^n) 

Partes  novellae  vel  omnes  magis  minusve 
serice*  vel  villos» 

17.  Folia  inter  ma,jora  sicca  membranacea,  obo- 

vato-lanceolata,  inllorescenti»  (^fglabr», 
drupa?  magnae  paucipyrenae  ....  1 T.  Koordersii. 

Folia  inter  minora  crasse  coriacea  tlores 
sericei 30  T.  billitonensis.  p ^1 


1) .  Diese  8 Arten  haben  unter  sich  sehr  ahnliche  Blatter,  auch  T.  Wallichiana 
gleicht  denselben.  Bei  genauer  Betrachtung  sind  sie  jedoch  leicht  zu  unterscheiden. 

2) .  Vide  etiam  T.  sessilis. 

3) .  Vide  itiam  T.  Teysmannii. 


14  2). 
. 16. 


16  T.  subsessilis.  kfia 
15.  ' 


24  T.  rufescens.  r 


7 T.  anodon. 


17  3). 

. 18. 
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18.  Folia  exsiccata  omnia  vel  juniora  subtus 


magi.s  minusve  albicantia 19. 

Folia  exsiccata  omnia  subtus  rufa  vel  oli- 
vacea  vel  folia  concoloria 22. 

19.  Folia  etiam  adulta  subtus  dense  sericea 

vel  sericeo-toinentosa,  albicantia 21. 


Folia  adulta  subtus  baud  dense  sericea 20. 

20.  Folia  inter  majora,  rigide  coriacea,  multi- 

costata,  adulta  nervis  exceptis  glabra.  31  T.  polyneurus. 

Folia  mediocria  vel  minora,  nervis  numero 
minoribus,  adulta  subtus  appresse  pu- 

berula ^ 4 T.  Wallichia- 

nus  var.  glabrior. 


21.  Gemmae  elongatae  teretes.  Drupae  pyrenis 

transversis.  Folia  subtus  dense  sericeo- 

tomentosa 23  T.  sericeus, 

var.  tomentosa. 

Gemmae  breves  compress».  Drupa?  pyrenis 

verticalibus.  Folia  subtus  albido-sericea  4 T.  Wallichianus. 

22.  Folia  inter  majora  subrhomboidea  siccata 

coriacea  margine  crenulato,  nervis  valde 
prominentibus  erecto-arcuatis,  novella 

utrinque  hirtella 32  T.  hydrangiae- 

folius. 

Folia  ali*  descriptionis 23. 

23.  Folia  lanceolata  submembranacea  supra 

splendentia,  cuticula  utrinque  minute 
dense  striulata.  Drupae  exsiccatae  valde 

depressae 14  T.  splendens. 

Folia  baud  splendentia,  drupae  ubi  cognitae 

baud  valde  depressse 24. 

24.  Folia  baud  vel  obtusiuscule  acuminata. 

Drupae  multipyrenae,  pyrenis  plerisque 
transverse  dispositis  in  T.  rigido  ignote. 

Stipulae  in  gemmis  baud  obvolutae 25. 
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Driipge  pauci-vel  niultipyrenae,  pyrenis  om- 
nibus verticalibus.  Gemmae  lateraliter 
compressae,  stipulis  obvolutis.  Folia  acute 
acuminata 29. 

25.  Folia  baud  coriacea  adulta  glabra  obovata 

apice  obtusiuscula  vel  obtuse  acuminata  25  T.  compres.si- 

caulis.  y' 


Folia  aliae  descriptionis 26. 

26.  Gemmae  valde  elongatae  20  — 50  mm.  longae, 
stipulis  connatis,  folia  hand  coriacea 

subtus  appresse  pubera 23  T.  sericeus. 

Gemmae  breviores,  folia  adulta  coriacea 27.1 


27.  Gemmae  teretes  rufo-villosae.  Folia  rigide 

coriacea  acuta  v-el  obtuse  subacuminata  28 
Gemmae  breves  sectione  transversa  qua- 

drangulares,  appresse  hirsutae  vel  sericeae.  . 

• 

28.  Folia  in  sicco  magis  minusve  rufescentia 

late  elliptica  breviter  lato-acuminata  acu- 
tiuscula,  inflorescentiae  (ƒ  longe  pedun- 

culatae  subfasciculatae 27 

Folia  in  sicco  pallide  viridi-nigrescentia 
subtus  pallida  viridia  adulta  saepe  glabres- 
centia.  Drupa?  globosae  singulae  in  apice 
pedunculi 26 

29.  Folia  inter  majora  (140—180  mm.)  baud 

coriaceae,  reticulatione  venarum  subtus 
distincta  venis  bic  inde  laxe  transversis. 

Drupa  7-locularis  calycis  lobis  elongatis 

acutis  coronata 12 

Folia  150  mm.  baud  superantia  adulta 
coriacea 

30.  Folia  lanceolata  adulta  glaberrima  pallide 

viridi-grisea,  gemm*  in  exsiccatis  gla- 
berrim»  vel  dorso  vix  piloste.  . . . 6 T.  Teysmannii. 


T.  rigidus. 

....  28. 


T.  ovalis. 


T.  celebicus. 


T.  bogoriensis.  I ^ 
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Folia  adiilta  ad  nervos  subtus  strigosa  vel 
sericea,  gemmse  sericege  vel  sericeo- 
villosae 31. 

31.  Flores  (adhuc  juveniles)  sub-capitati 

bracteis  lis  aequilongis  involucrati,  gem- 

mae  ochraceo-sericeo-villosae  vel  hirsuta) 32. 

Flores  ad  ramos  inflorescentiae  singuli, 
bracteis  parvis.  Gemmae  sericeae.  Folia* 
subtus  ad  nervos  sericea 33. 

32.  Folia  50  — 125  mm.  longa  subcoriacea 

subtus  ad  ne'rvos  sericeo-villosa.  Calyx 

dentatus 11  T.  mutabilis. 

Folia  GO  — 80  mm.  longa  valde  coriacea. 

calyx  (ƒ  ad  medium  4-lidus  . . . . 29  T.  matangensis. 

33.  Calyx  dentatus  in  ^ cum  ovario  confluens. 

Drupa  4-locularis  20  — 24-pyrena.  . . 3 T.  llavescens. 

Calyx  4 — 5-fidus  lobis  longis,  iniequalibus 

obtusis.  Drupa  5-locularis  30  — 3G-p5Tena  10  T.  sericanthus. 

A N T I R K H O E A. 

AXTIRRHOEA  HIRSUTIUSCULA  (T.  et  B.)  Val.- Roöea 


Teysm.  et  Binn.  in  Kat.  Tijdschr.  Dl.  29  (1867)  p.  247.—  Po- 
lyphragmon  trichocaulon  Miq  ! Ann  IV  p.  241.—  Timonius  Boerl. 
Handl.  l.c.  — Timonius  attenuatus  Elmer!  Philipp.  Leafl.  I.  p.  34 
(1906)  — probab.  Pyrostria  hexaspenna  Roxb.  F1.  Ind.  1 p.  403  (1820). 

Arbuscula  habitu  Timonii.  Ramuli  graciles  subtetragoni, 
novelli  cum  innovationibus  tenuiter  piloso-hirsuti.  Stipulge  ovato- 
lanceolatae  apice  involuto-tubuloso-rostratie,  hirsutiusculae,  in  gemma 
valvatae  marginibus  incurvis,  demum  libera?  subpersistentes.  Folia 
petiolata  elliptica  modice  acuminata,  basi  acuta  + attenuata,  her- 
bacea,  supra  siccando  rufo-fusca,  paree  pilosa,  glabrescentia,  subtus 
pallidiora  paree  strigillosa  ad  nervos  subappresse  pilosa;  nervi 
laterales  utrinque  7 — 8-erecto-patuli  arcuati  subtus  prominuli, 
venae  numerosae  conspicuae  e nervis  et  costa  pinnatim  oriundae 
subhorizontales,  laxe  reticulatge.  Petioli  teretes  pilosi. 

Pedunculi  hirtelli  elongati  graciles  bis  vel  ter  dichotomi 
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ramis  gracilibus.  Flores  secus  ramulos  ultimos  secundi  sessiles 
parvi.  Calyx  quadrifidus  cupularis  lobis  ovatis  obtusis.  Pedun- 
culi  $ masculis  siniiles,  vulgo  longiores,  dichotomi  7 flori.  Flores 
laterales  brevi-pedicellati,  bracteolis  anguste  lanceolatis,  calycem 
aequantibus.  Corollge  tubus  gracilis,  lobis  brevibus  late  ovatis 
rotundatis  baud  incrassatis  a?stivatione  imbricatis  (2  extus,  2 intus). 
Antherae  crassoB  lineares,  ovarium  ovoideum,  calj’ce  paullum  longior, 
Stylus  crassus  0— 10-sulcus,  stigmata  6 — 10  quorum  4 ceteris  ; 
majora;  ovarium  ()  — (5  — 10)- loculare  loculis  in  singulam  seriem 
dispositis,  verticalibus.  J)rupa  monopju'ena  mesocarpio  baccato,  1 
putamine  duriusculo  lignoso  per  longitudinem  costato,  6 — (5  — 10)-  ^ 

loculari.  Semina  generis.  ^ 

Stipulae  nunc  12  mm.  long*.  Petioli  5 — 12  mm.  Lamina  t 

70  — 150  mm,  30  — 65  mm.  lata.  Pedunc.  20  — 30  mm.  rami  » 

5 — 6 mm.  Calyx  1 — 2 mm,  lobis  1/9  mm.  Pedunc.  $ 35  mm.  | 

Calyx  1.5  mm.  Corollae  tubus  5 mm,  lobi  1.5  mm.  longi  et  lati-  j 

Ovarium  2 mm.  Drupa  circ.  6 mm.  diam.,  rubra  de  mum  nigra.  f 

Putamen  3 mm.  diam.  f 

Habitat;  Saparoea  Tey.sm.  ; Ambon  Teysm  !,  de  Fretes!  ; C.  H.  B.  j 
IV  E 50  (e  Saparoea)  f 

Nom  ind.  „Laharoen”  (Ambon)—  Distr.  Ins.  Pliilippin.  | 

Ahern’s  coll.  20910! 

5 

Anm.  Ob  Antirrhoea  stngosa  Korth.  Kruidk.  Arch.  II  p.  241 
aus  Sumatra  dieselbe  oder  eine  andere  Art  ist  kann  nicht  con- 
statiert  werden,  der  Name  ist  kaum  mehr  als  ein  nomen  nudum.  < 
Über  die  Synonymie  von  Pyrostria  hexasperma  siehe  oben.  .1 

Zu  derselben  Gattung  gehört  Timonius  benguetensis  Elm.,  ^ 
Antirrhoea  benguetensis  Val.  Elm.  Philipp.  leatlets  l.c.  Herb.  Elm. 

6396  1 A.  philippinensis  Rolfe  ist  mir  unbekannt  (in  Journ  Linn.  | 
Sox.  XXI  1884).  r'l 

TIMONIUS  ij 

1.  TIMONIUS  KOORDERSII  Val.  Valetox  Ic.  Bog.  III  tab.  I 

297.  {l\)09).  — Fsychotria  ? spec.  Kds  1.  c.  p.  502.  I 

Arbor  parva  omnibus  partibus  glaberrima.  I 

Stipulae  ovat*  acut*  basi  late  rotundatse,  extus  et  intus  ■ 
glabrae,  vernatione  obvolut*.  I 
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Folia  breviter  vel  brevissime  ])etiülata  obovato-lanceolata  suba- 
€uminata  acuta,  deorsum  a medio  inde  longe  attenuata,  membranacea 
(tenuiter  chartaceab  Xervi  laterales  patiili  tenues  utrinque  pro- 
minuli,  venae  obtecto  vix  conspiciu-e  laxe  reticulatae;  cuticula 
utrinque  densissime  striulata.  Pedunculi  masculi  graciles  dichotomi 
ramis  elongatis  gracillimus  laxe  secundifloris  nunc  5 — 7-floris. 
Alabastri  graciles  glabri.  Calyx  minutus  cupularis  truncatus  sub 
4-sinuatus.  Corollae  tubus  tennis  lobi  adhuc  clausi  conferruminati  nunc 
brevissirai  1 mm.  longi,  medio  incrassati.  Antherae  basi  bicalcaratae. 

Pedunculi  fructiferi  validi  uniflori.  Bracteolae  nullae  (caducae?) 

Drupae  „cerasiformes  valde  succosae  purpureae”  (Kds). 

Pyrenae  8 verticales  longae  vel  longissimae  regulariter  dispo- 
sitas  in  centro  congestie,  teretes  sublignosae. 

Stipulae  + 12  mm.  long».  Petioli  + 6 mm.  Folia  170 
— 200  mm.,  50  — 70  lata.  Nervi  laterales  utrinque  10— 12.  Pedun- 
culi (^_12  — 30  mm.  rami  20 — 35  mm.  Alabastra  17  mm.  Ion  ga, 
cah’x  1.5  mm.  Peduncli  5 10  — 25  mm.  Drupae  exsiccatae  oblong» 
16  — 22  mm.  long». 

Habitat ; X.0.  Celebes  prope  Kajoewatoe,  ad  500  M.  Kds 

18760,  18745,  19586,  18222^';.  „Arbor  10 — 12  metr.  Flores  sordide 
albi.  Drup»  cerasiformes  purpure»”  Kds. 

Au  ra.  Die  Laugeria-^hnMche  Inflorescenz  erinnert  an 
T.  Bawleri  K.  Sch.  aus  Xeu-Guinea.  Mit  keiner  einzigen  Timonius- 
Art  zeigt  die  Art  übrigens  nahere  Verwandtschaft. 

2.  TLMONIUS  BKAXDERHORSTII  Val. 

Arbor.  Partes  novell»  sericeo-hirsut». 

Stipul»  ovato-  lanceolat»  extus  medio  et  intus  hirsut»,  ver- 
natione  obvolut». 

Folia  maju.scula  petiolata  oblonga  et  obovato-oblonga  suba- 
cuminata  acutiuscula  basi  sensim  attenuata  vel  cuneata,  subcoriacea 
(chartacea),  supra  juventute  paree  appresse-pilosula,  subtus  dense 
strigilloso-sericea.  Xervi  laterales  nuirerosi  validi  ven»  vix  pro- 
minul»  sat  c<^nspicu»  dense  parallel»  transvers»  (striulato-venosa). 
Flores  et  5 iguoti.  Pedunculi  5 Oreves  nunc  uniflori.  Bracteol» 
sub  drupa  ovat»  acuminat»  s»pe  quasi  trifid»  villos».  Drupa 
sericea  globosa,  calj'cis  tubo  brevi  et  lobis  elongatis  linearibus 
patentibus  coronata;  drscus  annularis  sericeus.  Pyrenae  8—12 
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lignostv  in  centro  drupa^  congestae  haud  conipata*;  putameii  + 
quadrangularern  sistentes.  Stipuhe  10  mm.  longa.  Petioli  8 — 15' 
mm.  longi.  Folia  130  — 210  mm.  longa,  55  — 80  mm.  lata.  Xervi 
lateiales  utrinque  12—13.  Pedunciili  8—12  mm.  longi.  Drupa 
14  mm.  diam.  Bracteola  ad  4 m.m.  longa.  Calycis  lobi  8 mm.  longi. 

Habitat;  Nova  Guinea  meridion.  Kampong  Kabatiel  leg. 
Branderhorst  1908. 

3.  TIMONIUS  PLAVESCENS  (Jack)  Baker  El.  Maurit.  p 144.- 
Helospora  flavescens  Jack  in  Trans  Linn.  Soc.  XIV  (1823)  127  t.  4 
f.  S.  — Timoniiis  Jambosella  (non  Thw  ! ) Hook!  El.  Br.  Ind.  lil  127 
p.  p. ; King  et  Gamble!  El.  Mal.  pen.  1-5  p.  53  (excl.  synonymis). — 
Bohea  sericantha  forma  glabrior  Miq ! Sumatra  p.  545.  „Guettarda 
peduncularis  Wall  Cat.  6222”  teste  Baker. 

Arbuscula  glabrescens.  Partes  novella  appresse  pubescentes. 

Stipula  parva  ovata  acuminata  extiis  sericea,  intus  villosa, - 
vern.  subobvoluta.  Folia  brevi-petiolata  elliptica  vel  elliptico-lanceola- 
ta  acute  acuminata  basi  obtusa  vel  acuta,  rigide  subcoriacea,  vel 
coriacea,  subtus  ad  nervos  appresse  pubera.  Nervi  laterales  tenues 
prominuli  conspicui,  baud  numerosi.  Venarum  reticulatio  tenera, 
obtecta  inconspicua  (cuticula  + mgulosa)  vena  haud  transverse 
parallelae.  Pedimculi  petiolum  aequantes  velsuperantescymoso  — 
3 — 12  — flori  (teste  K.  et  G.  non  vidi).  Pedimculi  $ uniflori.  Bracteolae 
minutae.  Ovarium  intlatum  subglobosum.  Calyx  cupularis,  ovarium 
+ aeqiians,  haud  constrictus,  4-dentatus,  dentibus  trigonis.  Corolla 
late  tubulosa,  4-loba,  lobi  oblongi  tubi  1/2  aequantes  aestivatione 
subvalvata,  stigmata  4.  Ovarium  4-loculare,  pyrenis  5 — 6 in  loculis. 
Drupa  in  sicco  pisiformis  4-sulca  (viva  prob.  baccata). 

Stipulae  6 mm.  longae.  Petioli  3—  10  mm.  Folia  60—125  mm. 
Nervi  laterales  utr.  5 — 6.  Pedimculi  (fi de  K.  et  G.)  8— 18  mm. 
longi;  pedimc.  $ 10  — 45  mm.  cahxx;  2 mm.,  ovar.  2 mm.  longum 
3 latum,  corollae  tubus  6- 7 mm.  lobi  ± 2 — 3 mm.  „Flores  lutei” 
(Jack). 

Habitat:  Sumatra,  leg.  Jack.  Teysm.  !;  Malacca  H.  B.  Calc. 
1252!,  Mus  Perak  2766!,  forsitan  etiam  Mauritius,  (haud  Cejdon!). 

Anm.  Die  Art  scheint  etwas  variabel  in  der  Gestalt  des 
Blattes  insbesondere  in  der  Lange  der  Blattstiele.  Die  Blattoberseite 


ist  schwarz  und  fast  gliinzend  oder  grau  und  matt.  Augeiifiillig 
ist  die  microscopische  Kunzelung  der  Cuticula  wodurcli  das  feine 
Venennetz  fast  ganz  verdeckd  vvird.  In  unserem  Herbar  befinden 
sich  zwei  Formen  aus  t^orneo,  die  durch  letztere  Eigenschaft  sowie 
dnrch  9 Tntlorescenz  imd  Frucht  mit  dem  T}^:)  übereinstimmen 
aber  durch  Blattform  nnd  Grosze  der  Binten  abweichen. 

7’.  flavescem  hat  durch  die  weiblj(die  nnd  nach  der  Beschreibnng 
auch  durch  die(^  tntlorescenz  einige  Ahnlichkeit  mit  T.  JnmhoselJa 
Thw.  Sie  imtprscheidet  sich  jedoch  ii.  mehr  durch  die  Blatter 
welche  bei  T.  JatnhoseJh  dünn-lederig  sind,  iinterseits  mieteinem 
sehr  augenfalligen  feinen  Adernetz,  durch  die  Aestivatio  corollae 
welche-  bei  T.  Jamhosellu  viel  mehr  ausgespi'ochen  imbi'icat  ist, 
* und  endlich  durch  die  Frucht  welche  bei  T.  Jamhosella  eine 
constant  viel  geringere  Pyi’enen-Zahl  hat  (siehe  oben).  Die  ange- 
gebene  Verbreitung  der  Art  bis  zu  Mauritius  verdient  noch  nilhere 
Prüfung.  Die  Beschreibung  Bakers  stimmt  aber  gut  mit  der  unsrigen 
nberein. 

Was  die  var.  Finhysoniann  K.  und  G.  ist,  weiss  ich  nicht, 
sie  scheint  sich  besonders  durch  gröszei'e  Früchte  zu  unterscheiden. 
Die  von  K.  und  G.  als  synonym  citierte  G.  pcdz/zzcM/a/is  Wall.  wird 
von  Baker  als  Synonym  beim  Typ  angeführt.  Kurz  habe  ich 
nicht  citiert,  indem  er  für  die  von  ihm  in  den  .Vndaman-inseln 
gesammelte  Art  angiebt:  Weisze  Blüten,  wahrend  die  von  T.  flavescens 
nach  Jack  gelb  sind. 

var.  1.  BREVIPETIOLATA  Val. 

Folia  brevissime  petiolata  (2  — 3 mm.)  ovata  vel  obovata  sensim 
vel  subabrupte  acuminata  basi  saepe  + rotundata  ima  contracta 
nervis  utrinque  5 — 7 consistentia  et  innervatione  typi.  Flores 
ut  videtur  minores,  calyx  altius  dentatus.  Fructus  typi. 

Habitat:  Borneo  occident.  (Singkadjang)  Teysm.  8348!,  Karimata 
in  monte  D.  D.  Teysm  ! 

Nom.  ind.  Poenak  et  Nasoeboel  Poeroeng. 

var.  2.  GRANDIFLOKA  YAL. 

Folia  elliptica  acute  acuminata,  modice  petiolata.  Stipulae  extus 
glabrescentes  valde  obvolutae.  AlabastraJ  adhuc  juvenilia  calyce 
cum  ovario  magno  subgloboso  minute  4-denticulato,  ovar.  cum 
calyce  nunc  5 mm.  lato  et  longo;  ovarium  typi.  Fl.  adulti  et  ignoti. 
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Habitat;  Borneo  sei.ttentrionalis  pro]je  Knelling,  leg.  Hewitt 
Kb.  4().  8. 

Anm.  Letztere  Yarietat  von  weleher  nur  sehr  junge  Blütenknos- 
pen  anwesend  sind,  iinterscheidet  sich  durch  den  autfallend  gruszen 
Kelch,  iind  künnte  vielleiclit  als  Art  aiifgefasst  werden. 

4.  TIMOKIUS  WALLICHIAKUS  (Kortii.)  Val.- Ko&ea  TYaA 
lichicma  Koeth.  K.  Krnidk.  arcli.  II  p.  211  (1851)  nomen. — 
Timonim  Bumphii,  Wall.  Cat.  6217,  Hook.  f!  F.  B.  Ind.  III  p. 
127  (non  DC.j;  King  et  Gamble!  F1.  Mal.  15  p.  129. 

Arbor  parva.  Partes  juniores  hirsiito-sericeae.  Ramuli  graciles, 
glabrescentes. 

Stipiilae  parvae,  ovata?  valde  acuminata?  sericeae,  intus  villo- 
sissimae,  vernatione  subvalvato-obvoliita). 

Folia  petiolata  elliptica  acuminata  basi  attennata,  tenuiter 
chartacea,  supra  glabra  subtus  sericeo-albicantia  saepe  nitidula. 
Kervi  laterales  prominili,  venae  transversie  densae  parallelae  obtectae 
incorispicue  reticulatae.  Pedunculi  (J'  petiolum  + lequantes  pu- 
bescentes  nunc  bis  dichotomi  saepe  7-tlori,  ramis  brevibus  vel 
subnullis  unde  tlores  subcapitulati.  interdum  brevi-rarnosi  et  mul- 
titlori.  Bi  acteolae  parva?  lineares.  Calyx  cupularis  brevis  sericeus 
4-dentatus.  Pedunculi  $ petiolo  duplo  longiores,  8-flori,  tl.  latera- 
libus  breviter  pedicellatis,  calyx  cupularis  4-fidis  lobis  parvis 
trigonis,  basi  constrictus  ovario  brevior,  corollae  sericea?  lobi  4 ovati 
tubo  multo  breviores  aestiv.  subvexillari-imbricati,  medio  vix  in- 
crassati,  ovarium  ellipsoideum  4-sulcum  bracteola  parva  lineari, 
4-loculare,  ovula  in  loculis  4 — 7 verticalia.  Drupa  ellipsoidea 
pisifoi'mis,  calyce  parvo  coronata,  20  — 28-pyrena. 

Stipulae  8 — 10  mm.  longae.  Petioli  8— 10  mm.  Folia  80  — 130 
mm.  35  — 50  lata,  nervi  laterales  utimque  7 — 9.  Pedunculi 
5 — 12  mm.  longi.;  $ 15  — 25  mm.  Calyx  1—2  mm.  Corollae  $ 
tubus  8 mm.,  lobi  2.5  mm.  Drupa  in  sicco  8 mm.  longa  6 lata 
in  vivo  prob.  major  succosa. 

Hatitat:  Malacca,  ubique  v ulga ris,  fide  Kixo  (specimina  nostra 
omnia  ex  Singapore  Ridley.  sine  numero) ; Baxca  leg.  Teysmann, 
Kobus.  Nom  ind.  „membaran”,  „meniendjam,”  „kajoe  oerat’V 
„kaliadap”. 


var.  GrLABRIOR  Val.  Folia  adulta  subtus  in  nervis  hirtella, 
in  parenchymate  glabriuscula  vel  appresse  pubera,  hand  albicantia 
venatione  rainute  reticulata  conspicua.  Pedunculi  O nunc  12-flüri. 
„Flores  lutei”  (Kings  collector). 

Habitat;  Larnt  (v.s.  Wray  2282.,  Kings  collector  5464). 

Anm.  Diese  Art  wnrde  von  Wallich  unter  dem  Namen 
T.  Eumphü  publiciert,  und  dieser  Name  von  Hookee,  King  imd 
Gamble  und  anderen  übergenommen,  obgleich  sie,  wie  schon 
Korthals  bemerkt,  auch  nicht  die  geringste  Ahnlichkeit  weder  in 
Blatt,  Blüte  noch  Frucht  mit  T.  Rumphii  Dc.  besitzt.  Ihre  Ver- 
breitimg  ist  auf  Malacca  und  Banca  beschrankt.  Die  Varietat 
ist  basiert  auf  ein  Paar  Specimina  im  Herb.  Bog.  welche  durch 
das  Fehlen  der  glanzendseidigen  Behaarung  der  Blatt-Unterseite 
auffallend  von  dem  Typ  abweichen,  sonst  aber  keine  wichtigen 
Differenzen  auf  zu  weisen  scheinen. 

5.  TIMONIUS  SALICIFOLIUS  Val.  Ic.  bog.  III  Tab.CCXVIll  298. 

Frutex  glabrescens  ramulis  multiramis  cortice  laevi  nigricante- 
Innovationes  puber ulae.  Stipulee  parvas  acuminatae,  vernatione 
valvatae,  vel  subobvolutae,  complicatae,  extus  hirtellae  intus 
hirsLitissimae,  deciduae.  Folia  inter  minora  brevi-petiolata  lanceolata, 
acutissima,  basi  acuta  coriacea  glabra,  subtus  saepa  albicantia, 
nervis  irregularibus  tenuibus  sub-obtectis  tenuiter  reticulatis. 
Pedunculi  parvi  sim])lices  3 — 5-flori  vel  elongati  et  bis  dichotomi 
ramis  ultimis  1 — 3-floris.  Bracteae  et  bracteolae  parvae.  Pedunculi 
9 graciles  unitlori.  Calyx  et  9 cupularis  4-fidus  lobis  acutis. 
Corollae  aestivatio  subvalvata. 

Drupa  pisiformis  calyce  parvo  coronata  4-locularis.  Pyrenae 
in  loculis  circ.  6 biseriatae.  Stipulae  4 — 8 mm.  Petioli  1 — 3 mm. 
Folia  60  — 90  mm.  longa  18 — 22  lata.  Pedunculi  1—30  mm. 
longi,  0—10  — 25  mm.  longi.  Calyx  1 mm.  longus.  Drupa 
exsiccata  6 — 8 mm.  diam. 

Habitat : Borneo  centralis  occidentalis. 

Durch  die  Frucht  und  9 Inflorescenz  T.  flaoescens  sehr  ahnlich, 
Blatter  aber  sehr  verschieden. 
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6.  TIMONIUS  TEYSMANXII  Val. 

Arbor?  Parte.s  novellae  vix  appresse  hirtellae. 

Stipiilae  attenuato-trigonae,  dorso  ad  carinam  appresse  pilosae 
vernatione  obvolutae. 

Folia  modice  petiolata  elliptico-lanceolata  iitrinque  attenuato- 
acuminata  aciita  adulta  coriacea  glabenima  nitidula  in  sicco 
pallide  olivacea  vel  pallide  tlavescentia  novella  ad  nervos  appresse 
pilosiila.  Nervi  laterales  subtus  prominentes  (interdem  colore 
densiore  notati)  renioti,  vene  obtectae  in  adultis  plane  incon-'^picuae 
cuticula  vulgo  leviter  rugulosa,  in  juvenilibus  conspicuae  dense 
reticulatae. 

Peduncidi  ^ adhuc  valde  juveniles  dichotomi  niinc  7 — 9 flori. 
Calyx  ramis  adhuc  brevibns  tubiilosiis  adhuc  clausus,  paree  pu- 
berulus.  Pedunculi  fructiferi  breves.  Drupae  immaturae  sub 
5-sulcae  calj^is  tubo  brevi  obsolete  ö-denticulato  coronatae,  demum 
globosae  apice  abrasae  et  cicatrice  4-angulo  notatae,  nunc  5-locu- 
lares.  Pyrenae  pendulae,  exteriores  obliquae  et  leviter  curvatae 
ceterae  4:  oblique  verticales  crasse  osseo-lignosae  4 — 5 in  loculis. 

Stipulae  6—10  mm.  Petioli  10  — 12  mm.  Folia  70  — 150  mm. 
longa  30  — 52  mm.  lata:  nervi  utrinque  6 — 7.  Pedunculi  § 10 
mm.  Ped.  $ 12  — 20  mm.  Drupae  adultae  16  mm.  diam. 

Habitat:  Celebes  prope  Lokka-Bonthain  Teysm.  13744,14060, 
14004,  14017,  13992. 

Nom.  ind.  Kajoe-sokkah,  Boeneh-borong,  Kajoe  batoe. 

Anm.  Durch  die  Consistenz  und  Farbe  der  Blatter  (nicht 
aber  durch  die  Blattform),  sowie  durch  die  auszere  Gestalt  der 
Frucht  hat  die  Art  Ahnlichkeit  mit  T.  celebicus.  Sie  schlieszt  sich 
aber  sonst  an  T.  flavescens  an.  Eigenthümlich  ist  dasz  bei  einem 
Exemplar  von  einem  einzigen  Standort  (no.  13744)  die  Blatter 
alle  oder  fast  alle  die  augenfallige  netzaderige  Yenation  haben, 
wie  sie  bei  T.  JamboseUa  aus  Ceylon  vorkommt,  wahrend  bei  allen 
anderen  Exemplaren  die  Yenation  vollstandig  durch  die  dicke  und 
schwach  runzelige  Epidermis  verdeckt  wird,  wie  bei  T.  flarescens, 
und  nur  bei  einzelnen  sehr  jungen  Blattern  sichtbar  ist.  Ob  hieran 
der  Standort  oder  das  Alter  des  Baumes  schuld  ist  ware  zu  erürtern. 


7.  TIMONIUS  ANODON  Miq.  Annales  lY.  p.  242. 


Frutex  ? Partes  juniores  strigilloso-puberulae. 

Stipulae  parvae  ovatae  dorso  medio  appresse  hirsute,  intus 
hirsutae,  vern.  obvolut».  Folia  subsessilia  obovato-elliptica  vel 
oblQiiga,  breviter  acuminata,  acutiusciila  deorsum  leviter  attenuata 
ima  basi  rotundata  vel  obtusa,  bubcoriacea  subtus  appresse  piiberiila 
ad  nervos  strigillosa.  Nervi  subtus  prominuli.  Venae  sub-obtectae 
dense  reticulatae. 

Pedunculi  serieel  parvi,  graciles  semel  bifidi,  ramis  cymoso 
3-5-  floris  vel  unilateraliter  6-floris,  spiciformibus.  Pedunculi  $ 
serieel  elongati  vel  breves  3-flori.  Flores  sessiles  parvi.  Bracteolae 
ovario  multo  breviores  acuta?.  Calyx  masculus  campanulatus,  primo 
subtruncatus  vel  sinuatus,  mox  irregulariter  fissus,  corolla  gracilis. 
Calyx  $ late  cupularis  basi  leviter  constrictus,  5-fidus  lobis  trigoni's 
dentiformibus.  Ovarium,  globosum  albosericeum.  Drupae  pisifor- 
mes  calyce  coronatae  in  sicco  4 — 5-sulcae,  nunc  4-loculares;  locelli 
in  loculis  8 — 10.  Pyrenae  32  — 50. 

Stipulae  4 mm.  longae.  Petioli  1 mm.  Folia  80  — 90  — 125 
mm.  Nervi  utrinque  5 — 9.  Pedunculi  12  — 24  mm;  9 8— 35 

mm.  Calyx  1 — 2 mm.  Drupa  sicca  6 — 8 mm.  diam. 

Habitat:  Amboina  ubi  legit  Teysmann  (spec.  9 in  Herb. 

L.  B!);  Borneo  centralis  leg.  Nieuwenhüis  1707. 

Anm.  Nur  einmal  von  Nieuwenhuis  gesammelt  in  einem 
einzigen  Exemplar. 

8.  TIMONIUS  VERSTEECxlI  Val. 

Aibuscula  vel  frutex,  partes  juniores  hirsuto-vilosae. 

Stipulae  maximae  lanceolato-ovatae  uninerviie,  hirsutae,  ver- 
natione  obvolut*,  subpersistentes.  Folia  magna  brevi  petiolata, 
obovato-lanceolata  et  oblonga  brevi-acuminata  acuta  basi  angustata 
acuta  vel  obtusa,  pergamacea,  subtus  secus  nervos  et  venas  dense 
strigosa.  Nervi  laterales  crebri,  venae  transversae  parallelae  densae 
prominulae  (folia  striato-venosa).  Pedunculi  breves  vel  nulli. 
Flores  glomerati  nunc  6 sessiles,  magni.  Calycis  4 — 5-partiti 
tubus  brevissimus  lobi  maximi,  rotati  oblongi  acuti.  Corollae  tubus 
elongatus,  lobi  4 tubo  + dimidio  breviores. 

Pedunculi  9 nulli.  Flores  in  axillis  singuli.  Ovarium  sub- 
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globosiim.  Calyx  masciili.  Corolla  mascula?  similis  sed  minor. 
Stigmata  4 — 5.  Dnipa  maxima  ellipsoidea  vel  globosa,  dense 
velutina  calyce  maximo  rotato  coronata.  Pyrenae  + 14  lignosae 
in  medio  sarcocarpii  abundantis  confert®. 

Stipula?  ad  45  mm.  longae.  Petioli  ad  15  mm.  Polia  200  — 
300  mm.  longa.  Nervi  laterales  utrinque  10  — 20.  Pedunculi 
0 — 8 mm.  Calycis  lobi  15  — 25  mm.  longi.  Corollae  tubus  23  mm., 
lobi  13  mm.  longi,  medio  valde  incrassati,  iBstivatione  medio 
conferruminati,  marginibus  imbricatis  (fere  T.  ^ericei).  Drupa  30  — 
50  mm.  longa,  25  — 40  diam. 

Habitat:  Nova  Guinea  merid.  ad  tl  urnen  Noordrivier  Versteeg 
1475  Brdhst.  355.  Drupa  rubra. 

Anm.  Sehr  typische  Art  durch  die  sehr  groszen  mit  der 
groszen  Frucht  mitwachsenden,  sternförmig  ausgebreiteten  Kelch- 
blattern,  und  die  in  den  groszen  Stipeln  verborgenen  sitzenden 
Inflorescenzen  am  nachsten  mit  T.  stipulosus  verwandt. 

9.  TIMONIÜS  STIPüLOSUS  (Scheef.)  Val.  Valetox  in  Icones  bog. 
IIT  tab.  299  — Polyphj^agmon  Scheef.  Ann.  Jard.  bot.  I p.  67 

(1807)  nomen.  ~ Timomus  Minahassae  Kds.  Flora  N.  o.  Celebes  1.  c. 
(1898)  nomen. 

Arbusciila.  Partes  juniores  hirsuto-villosae.  Stipulae  maximae 
foliaceae  late  ovatae  obtusiusculae  vel  acuminatae  basi  alte  connatae 
et  cupulam  intrapetiolarem  bilobam  innovationem  et  flores  9 axil- 
lares  amplectentem  sistentes,  extus  et  intus  paree  hirsutae  vernatione 
valvatae.  Folia  magna  et  maxima  brevi  vel  brevissime  petiolata, 
obovata,  infra  medium  subabrupte  angustata,  vel  obovato-oblonga, 
apice  apiculata  acuta,  basi  late  rotundata  vel  subcordata,  subtus 
pubescentia  ad  nervos  et  venas  hirsuto-strigosa.  Nervi  laterales 
numerosi  subtus  prominentes  supra  impressi,  venae  transversae 
parallelae  regulares  hand  densae  valde  prominulae  et  reticulato 
venulosae.  Flores  nimc  pauci  in  apice  pedunculi  brevissimi  sessiles 
et  CLipula  bractearum  multifidarum  lobis  lanceolatis  inclusi  nunc 
in  axilla  bini,  alter  sessilis,  alter  breviter  pedicellatus,  semper 
bracteolis  magnis  lanceolatis  in  cupulam  connatis  ovarium  superan- 
tibus  involucrati.  Ovarium  globosum  appresse  nitido-hirsutum. 
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Calyx  4 — 5 — partiturf  lobis  fülic<4s  uvatis  ovario  longioribus 
accrescentibiis.  Ovarium  5-Ioculare.  locellis  + b in  loculis. 

Driipa  maxima,  junior  elli]'isoiclea,  matura  clepresso  globosa 
calyce  maxime  rotato  coronata.  Pyrenae  nimc  + 20  verticales 
angulato-comi)resso-ovoideae,  subalatae,  apice  acutae,  crasso  lignosae 
in  centrum  rlriipae  congestae,  putamen  4 — ê angularem  sistentes. 

Stipulae  30  — 35  mm.  longae  20  — 40  latae,  cupulam  20  mm. 
altam  sistentes.  Petioli  0—10  mm.  Polia  150  — 440  mm.  longa. 
Nervi  utrinque  10  — 14.  Pedimculus  0 — 3 min  ; bracteae  15-22 
mm.  Pedicellus  0—8  mm.  Ovarium  nunc  5 mm.  diam ; cah’cis 
lobi  10 — 15  mm.  lungi.  Drupa  40  55  mm.  diam.  25  — 35  alta, 

sepala  30  mm.  longa  15  lata. 

Habitat:  Insula  Gebé  (i)rope  Halmaheira)  Teys.maxx  anno 
1800;  Celebes  borealis  (Minaliassa)  Kns.  17188|3,  18742^3,  18730^3. 

-r 

10.  TIMOXIUS  SEPilCAX^HUS  (Miq.)  Boerl.  Handl.  lip.  133.— 
Bohea  sericantha  Miq.  Fl.  I.  Bt.  II  p.  355.—  B.  inaf'quisepaJa  ^i\q. 
Sum  p.  545.—  Polyphragmon  sericanthum  oum  var.  inaeqimepala 
Miq.  Ann.  IV  j).  242. 

Arbor.  Partes  novella?  et  inflorescentia^  sericeae. 

Stipula  parva  trigona  acuta  dorso  puberula,  vernatione 
obvolutae. 

Folia  brevi-petiolata  elliptico-lanceolata  vel  oblonga  bnndter 
acuminata  vel  subacuminata  acuta,  basi  acuta  rigide  subcoriacea 
supra  glabra,  subtus  in  nervis  (juniora  etiam  paree  in  parench}-- 
matp)  sericea:  nervis  lateralibus  prominulis  paucis  obtecto-reticu- 
lato-venulosa,  cuticula  rugulosa.  Pedunculi  graciles  dichotomi, 
rami  divaricati  elongati  laxe  secunditlori  1— 3-flori,  vel  iterum 
dichotomi  pauciflori.  Calyx  campanulatus  elongatus  ultra  medium 
4-fidus  lobis  elongatis  oblongis  vel  ellipticis  apice  obtusis  inaequi- 
longis.  Corolla  gracilis  tubo  supeine  dilatato  lobis  0 tubo  triplo 
brevioribus.  Pedunculi  5 uniflori,  elongati,  ovarium  inflatum 
sericeum  O-loculare,  stigmata  0 quorum  2 multo  minora  subulata, 
calyx  ovarium  + duplo  superans  accrescens.  Corollae  lobi  0. 
l)rupa  globosa  sericea  o-locularis,  pyrenis  5 — 0 in  loculis. 

Stipulae  4 — 8 mm.  Petioli  5-0  mm.  Folia  70  — 100  mm. 
30  — 38  lata.  Xervi  laterales  utr,  A 5.  Pedunculi  20  mm. 
longi,  rami  5—15  mm.  Calyx  circ.  5.  mm,  longus,  ovarium  3 mm. 
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Corollae  tubiis  circ.  10  mm.;  + 3 mm.  aestivatione  marginibus 
irregulaiiter  imbricatis.  Pyrenae  30--30. 

Habitat:  Banca,  endemica  TEYsm.  3399,  16254,  etc.  olim. 
C.H.B.  III  L57. 

Xom.  ind.  Battang  oerat  (Teysm.) 

Anm.  Die  Varietilt  inaequisepala  ist  vom  Typ  nicht  verschieden. 
Die  in  Banca  endemische  Art  könnte  vielleicht  als  Varietat  von  T. 
flavescens  Baker  betrachtet  werden,  von  der  sie  in  sterilem  Zu- 
stande  absolut  nicht  zu  unterscheiden  ist.  Xur  der  Kelch  imd 
die  Zahl  der  Carpelle  unterscheiden  die  beiden  Arten.  Indess  folgt 
aiis  der  Structiir  des  Griffels  und  der  Xarben  dasz  zwei  der  letz- 
tere  accessor  sind,  indem  nur  4 gut  ausgebildete  Narben  sich 
vorfinden  mit  zwei  viel  kürzeren  pfriemlichen  Seitenasten.  Die 
Intl.-  von  T.  flavescens  konnte  ich  bis  jetzt  nicht  untersuchen. 
Möchte  avich  diese  derjenigen  von  T.  sericanthus  ahnlich  sein,  so 
glaube  ich  nicht  dasz  letztere  Art  behalten  werden  musz. 

11.  TIMOXIUS  MUTABILIS  (Korth.)  Boerl.  Handl.  II  lp.  132.- 
Bobea  Korth.  Kruidk.  Arch.  II  p.  212  (18bl).  — Polyphragmon  I^Iiq. 
Ann.  IV  240. 

„Frutex”  (korthals).  Ramuli  complanati  sericei.  Gemmae 
parvae  lateraliter  complanatae  sericeo-lanuginosae. 

Stipulae  parvae  vernatione  marginibus  complicataeetobvolutae, 
ovatae  acuminatae  dorso  villosae.  Folia  brevi-petiolata  elliptica 
apice  acuminata  acutissinia,  basi  acuta  vel  raro  hubobtusa,  chartacea 
SLipra  fusca  glabra  juniora  pilis  parcis  longiusculis  conspersa,  subtus 
avellanea  secus  costam  et  nervos  strigillosa  vel  sericeo-lanuginosa 
ceterum  paree  vel  dense  appresse  puberula.  Nervi  laterales  pauci 
nunc  4 — 5 distantes  erecto-arcuati  subtus  prominentes  tenues 
utrinque  conspicui,  venarum  reticulatio  obtecta  vix  conspicua 
tenera  sub  lente  sat  densa. 

Pedunculi  adhuc  juveniles  breves  vel  subnulli  ochraceo- 
villosi  dichotomi;  bracteae  ovatae  acuminatae  calyce  longiores; 
rami  brevissimi  3 — 5-tlori  (tlores  subfasciculati),  calyx  tubuloso- 
digitaliformis  4-dentulus  ochraceo-villosus.  Pedunculi  5 unitlori, 
bracteae  ovario  breviores.  Ovarium  obovoideum  breve,  calyx 
tubulosus  4-dentulus,  dentibus  sublanceolatis  brevibus.  Drupae 
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globüsae  villosulae  5 — G-loculares  raro  4-lociilares,  pyrenae  40  — 
06,  in  quoque  loculo  10—16,  subverticales. 

Stii)u]ae  5 — 7.  5 mm.  longae.  Petioli  2 — 5 mm.  Folia  45— 125 
mm.  longa,  25  — 60  lata.  Pedunculi  nimc  1 — 10  mm.,  calyx 
3 mm.  Ped.  5 25  — 40  mm. 

Habitat : Boriieo  austro-orientalis  in  monte  Pamatan  et  Sa- 
kumbang  et  in  planitie  ad  Pulu-Lampei,  0 — 1000  M.  alt.  (teste 
Korth.)  (V.  s.  et  5 Korthals  lecta,  a Miqüel  ipso  detei  minata 
Herb.  L.  B.  908,  221--183  et  485). 

Anm.  Die  Art  gehöi  t in  die  Verwandtschaft  von  T.  flavescens, 
mit  welcher  sie  durch  die  Bliltter  grosze  Almlichkeit  hat.  Von 
der  Borneo-varietilt  derselben  imterscheidet  sie  sich  durch  die 
dunneren  Blatter,  und  ins  besondere  durch  den  verlangerten,  über 
dem  Fruchtknoten  etwas  eingeschnürten  Kelch,  \Yelcher  bei  7\ 
fluvescem  immer  km-z  ist  und  ohne  Einschnürung  in  den  Frkn. 
übergeht.  Bemerkung  verdient  dasz  das  Exemplar  sich  durch 
viel  aiisgiebigere  Behaarung,  sehr  kurze  Blütenstiele  und  gebü- 
.schelte  Blüten  unter.scheidet. 

12.  TLMONIUS  BOGOKIENSIS  Val. 

Arbor  parva.  Partes  juniores  appresse  villosulae  (in  sicco 
aureae). 

Sti))ulae  ovatae,  attenuatae,  dorso  appresse  villosae  iutus  basi 
hirsutae,  vernatione  obvolutae. 

Folia  petiolata  elliptica  modice  acumiiiata  acuta,  basi  acuta, 
chartacea,  nervi  latei'ales  subtus  prominuli,  venae  dense  reticulatae, 
sul)obtectae  passim  magis  minusve  conspicuae  transversae.  Pedun- 
culi 9 l’otiolis  paulum  vel  pluries  longiores  3-tlori,  tlores  laterales 
brevi-pedicellati,  bracteae  et  bracteolae  ovatae  acutae  ovario  vix 
brevioies.  Ovarium  depresso-globosum  calyce  multo  brevius, 
iiiflatum.  Calyx  majusculus  campanulatiis  basi  hand  constrictus 
4-fidus  lobis  tubo  duplo  longioribus  oblongo-ovatis  acutis.  Corolla 
7-fida,  lobi  tubo  dimidio  Itreviores.  Stigmata  7,  quorum  3 brevi- 
ores  subulati.  Antherae  cassae  nunc  6.  Ovarii  loculi  7;  ovula 
verticalia  circ.  8 in  loculis.  Drupa  depresso-globosa,  matura  nondum 
visa,  succosa. 

Stipulae  6—13  mm.  longae.  Petioli  circ.  10  mm.  Folia  140 
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— 180  mm.  Nervi  utrinque  5 — 0.  Pedunciili  1 2 — 45  mm.  Pedicelli 
2 — 5 mm.  Calycis  tubus  2 mm.  lobi  4 mm.  longi,  ovarium  2 mm. 
long.  3 mm.  latum.  Corollae  tubus  10  mm.  lobi  4 mm.  Drupa 
12  mm.  diam.  Plores  lutei  (vitellini!) 

Habitat:  Patria  igiiota  C.H.B.  III  L.  59. 

Die  Herkunft  dieser  Art  is  unbekannt.  Sie  wird  olme  Zweifel 
wie  die  anderen  Arten  von  Teysmann  aus  dem  Archipel  eingefiihrt 
sein;  es  ist  aber  die  einzige  von  der  sich  kein  originelles  Exemplar 
im  Herbar  befindet.  Das  einzige  sebr  ahnliche  Exemplar  im  Herb. 
Bog.  ist  ein  steriles  von  de  Yriese  in  Borneo  gesammeltes,  von 
Miquel  in  Ann  IV  241  bei  Pol.  mutabile  citiertes  Specimen  und 
hier  von  sind  sicher  keiiie  Früchte  gesammelt. 

Die  Art  hat  übrigens  auch  grosze  Ahnlichkeit  mit  T.  amhoi- 
nicus,  die  sich  durch  vorspringende  + parallele  Venen;  weiszliche 
Blüten,  kurze  stiimpfe  Kelchzipfel  etc.  unterscheidet.  Es  ware 
nicht  unmöglich  dasz  die  Früchte  dieser  Art  zugleicher  Zeit  mit 
denjenigen  van  T.  amhoinicus  welche  mehrere  Male  gesammelt 
wurde,  angebracht  wurden.  

I^T^TIMOXIUS  AMBOIXICUS  (Miq.)  Boerl.  B.eindX.  — Polijphrag- 
mon  Miq.  Ann.  IV  242.  (1868  — 69).  — Greema  macrophyUa  Teybu. 
iirid  Binn!  Nat.  Tijdschr.  N.  I.  XXIX  (1867)  p.  248. 

Arbor.  Ramiili  paucirami.  Innovationes  hirsuto-sericete. 

Stipulae  lanceolato-trigona^,  aciiminata,  appresse  hirsuta,  ver- 
natione  obvolutcie  intus  prope  basin  hirsutaj,  deciduas. 

Folia  majuscula  petiolata,  elliptica  vel  lanceolata  modice  acu- 
minata  acuta,  basi  obtusa,  subcoriacea  (pergainacea),  subtus  ad 
nervos  et  venas  appresse-villosa,  ceterum  glabra,  colore  in  sicco 
rubescentia.  Nervi  laterales  validi.  Venae  transversae  subtus 
prominulae,  laxae  parallelae  leviter  sinuatae  tenuiter  reticulatae. 
PeduncLili  breves  iteratim  dichotomi,  ramis  recurvis,  densiflori, 
(corymbiformes).  Flores  in  ramis  ultimis  sessiles  3 — 9 glomerati 
in  juventute  capitati.  Calyx  campanulato-cupularis,  4-partitus,  lobis 
ovatis  obtusis  tubum  aequantibiis  demum  patulis.  Corollae  tubus 
elongatus  sericeus,  lobi  4 aestivatione  imbricati,  medio  incrassati 
et  tricostati.  Bracteae  et  bracteolae  miniitae.  Pedunculi  9 ^lon- 
gati  validi  dichotomi,  7-tlori.  Flores  laterales  pedicellati.  Calyx 


ovarium  aequans  4-fidu8  lobis  obtusis.  Corolla  4 — (Vficla.  Ova- 
rum  (lepresso-glübosum  0 — 7-locLilare,  ovula  in  loculis  biseriata 
circ.  f)  — 8,  exteriora  siibcurva.  Drupae  subglobosae  'sericeae  ca- 
lycis  lobis  patentibus  coronata,  pyrenae  exteriores  valde  obliqiiae. 

Stipulae  12  — 18  mm.  Petioli  8—10  mm.  Folia  120  — 170  — 
225  mm.  longa,  55  — 100  lata.  Pedunc.  5—10  mm.  910  — 50 
mm.  Calyx  1 — 2 mm.  Drupae  + 10  mm.  diam.  Corolla  extus 
alba,  intus  pallide  flava. 

Habitat:  Amboia  leg.  Teysm.  5130;  de  Fretes  5752,  Hoedt 
aliique.  C.  H.  B.  IV  E 48  et  IV  E 53,  ^ et  9. 

^Anm.  Die  Art  musz  jetzt  'Tïmmlm  macrophyllus  (Teysm). 

"VaÏ^  heiszen,  weil  sie  eiu  .Jahr  vor  Viquel  von  Teysm ann  in  im- 
kenntlicher  Weise  unter  einem  falschen  Gattungsnamen  diagnos- 
tisiert  worden  ist. 

14.  TIMONIUS  SPLENDENS  (Miq.)  Boerl.  Handl.  II  l.c.- Pu/?/- 
phragmon  Miq.  Ann.  IV  p.  241,  excl.  synon.  Sum.  I p.  545. 

Ramnli  graciles  valde  compressi  pubescentes.  Gemmea  parvae 
ochraceo-sericeas,  lateraliter  compressce.  Stipulae  in  gemina  com- 
plicat»  dorso  incrassatae,  extus  et  intus  villosae  marginibus  vix 
distincte  obvolutae  vel  equitantes  (subobvolutae)  ima  basi  valvato- 
connatae.  Folia  elliptico-oblonga  et  lanceolata  sensim  acuminata 
acLitiuscula  tenuiter  pergarnacea,  supra  nitida  subtus  in  costa  et 
nervis  fusco-griseo-strigillosa  parenchyinate  puberula,  nervi  subtus 
prominentes,  venae  obtectae,  cuticula  iraprimis  in  junioribus 
utrinqne  dense  striulata. 

PeduncLili  ignoti.  Ped.  $ nunc  breves  graciles  uniflori. 
Bracteola  minuta.  Fructus  sicci  depresso-  globosi,  apice  depresso- 
umbilicata,  calyce  brevi,  minute  4-dentato,  7-loculares,  pyrenis 
14-radiatis  omnibus  verticalibus. 

Stipulae  4 mm.  Petioli  7 — 14  mm.  Folia  120  — 190  mm. 
long.  35  — 62  lat.  Pedunculi  15  mm.  longi.  Drupae  8—10  mm. 
diam.  5 — 6 altae;  profunde  7-sulcae. 

Habitat:  Sumatra  occid.  prope  Fort  Elont  leg.  TEysM.  925. 

Eine  sehr  typische  Art  mit  keiner  anderen  bekannten  zu 
verwirren.  Die  stark  abgeplattete  Frucht  hat  auszere  Ahnlichkeit 
met  derjenigen  von  T.  borneensis  und  lasianthoides. 
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15.  TIMONIUS  AVEXIS  Val.  n.  sp. 

Arbor  glaberrima,  ramulis  niultiramis,  cortice  laevi  griseo. 
Stipulae  majusculae  vernatione  obvolutae,  ovato-lanceolatae,  glabrae, 
deciduae.  Folia  parva  petiolata,  elliptico  lanceolata  subacuminata 
acuta,  basi  attenuata,  coriacea,  uninervia  nervi.s  lateralibus  etiam 
sub  lente  inconspicuis;  cuticula  dense  striulata. 

Pedunculi  et  tlores  desunt. 

Pedunculi  $ uniflori  breves,  apice  incra.ssati  ebracb'olati. 
Calyx  cupiilaris  tiuncatus;  ovarium  6 — 8-loculare,  ovuliis-8  bise- 
riatis,  erectis.  Corolla  tubulosa  glabra  6 — 8-mera,  antherae  cassae 
loculis  basi  valde  elongatis  b — 8,  stigmata  6 — 8,  corollae  lobi 
incrassati  lamellosi,  vernatione  subvalvares.  Drupa  parva  pisiformis 
7-locularis  48  — 00-pyrena. 

Stipulae  12  — 22  mm.  longae.  Petioli  4 — 8 mm.  Folia  30  — 65 
mm.  longae  13  — 28  lata.  Pedunculi  8—18  mm.  longi.  Calyx 
cum  ovario  aequilongo  ^ 3 mm.  Corollae  tubus  8 mm.,  lobi 
+ 4 mm.  longi.  Drupae  (juveniles)  virides  4 — 6 mm.  diam. 
Corolla  alba. 

Habitat;  Xova-Guinea  meridionalis  leg.  Versteeg  1457. 

Anm.  Diese  von  allen  Malaiischen  Arten  sehr  verschiedene 
Species,  bat  durch  die  Platter  und  die  unbehaarten  Endknospen 
Ahnlichkeit  mit  T.  platycarpiis  Moutr.  aus  Xeu-caledonien. 

16.  TIMONIUS  SUBSESSILIS  Val.  PI.  Papuanae  (Pull.  Dép. 
Agr.  X 1907)  p.  64. 

Arbor?  Innovationes  puberulae  cito  glabrescentes. 

Stipulae  attenuato-trigonae  dorso  medio  appresse  pilosulae 
intus  basi  hirsutae,  vernatione  obvolutae. 

Folia  subsessilia  elliptica  et  ovata  vel  oblonga  sensim  versus 
apicem  attenuata  obtusiuscula  vel  subacuta,  basi  leviter  attenuata 
rotundata  vel  oblique  subcordata  vel  obtusa  valde  coriacea,  adulta 
glaberrima,  supra  nitidula,  novella  ad  nervos  sericea.  Nervi 
laterales  subtus  proniinentes,  venae  reticulatae  obtectae,  inconspicu.ie. 

Pedunculi  5 saepe  valde  elongati  omnes  apice  triflori  pedi- 
cellis  brevibus.  Practeae  parvae  ovatae  et  bracteolae  caducissimae. 
Ovarium  depresso  globosum  dense  sericeum,  calyx  mulfeo-brevior, 
cupularis  4 — 5-fidus  lobis  dentiformibus.  Corolla  brevis  nunc  5 — 6- 
loba  lobis  linearibus.  Antherae  nunc  10.  Stillis  brevis  stigmata 
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8.  Drupa  sericeo-tomentella  (immatura)  8-locularis  pj^renae  circ.  8 
in  loculis. 

Stipulae  15  — 25  mm.  Petioli  1—4  mm.  Folia  130  — 210  mm. 
Nervi  utrinque  8— 10.  Pedunculi  20  — 00  mm.  Pedicelli  1-0  mm. 
Ovarium  4 — 5 mm.  diam,  3 — 4 mm.  altum  calyx  1.5  mm. 
Corollae  tiibiis  7 mm.  lobi  circ.  4 mm.  Drupa  fere  matura  lO 
mm.  diam. 

Habitat;  Nova  Guinea  septentr.  Wichmann  119. 

17.  TIMONIUS  SCHUMANNll  Kds  msc.-T.  sericeus  Kds  in 
Meded.  XIX  p.  503. 

Arbor  parva.  Parte.s  juniores  appresse  villosulae.  Stipulae  trigó- 
nae  acuminatae  dorso  medio  villosulae,  intiis  prope  basin  hirsutae 
vernatione  equitantes. 

Folia  breviter  petiolata  elliptica  acuta  vel  subabrupte  breviter 
acLitissime  acuminata  basi  attenuato-acuta,  cliartacea  subtus  paree 
piloso-strigwsa.  Nervi  laterales  approximati  substricti  subtus  pro- 
minentes,  venae  transversae  parallelae,  insigniter  sigmoideo-curvatae, 
densae  conspicuae  baud  prominentes,  venulis  reticulatis  densis 
obtectis.  Pedunculi  ignoti.  Pedunculi  fructiferi  validi,  villosuli, 
nunc  uniflori  (prob.  1 — 3-tlori). 

Drupae  ellipsoideae  vel  subovoideae,  calyce  tubuloso  (cum 
disco  elevato)  minute  0-denticulato  coronatae,  sericeae,  extus  saepe 
leviter  0-sulcae;  0-loculares.  Pyrenae  valde  oblique  ex  axi  fere 
drupae  dimidium  aequante  descendentes  circ.  12  in  loculis,  corneae. 

Stipulae  10—15  vel  in  ramulis  juvenilibus  ad  25  mm.  longae. 
Petioli  7 — 15  mm. 

Folia  110  — 220  mm.  (in  stirpe  juvenili  ad  225).  Pedunculi 
15  mm.  Drupa  circ.  15  mm.  diam.  Nervi  laterales  utrinque 
circ.  12  — 15. 

Habitat:  N.0.  Celebes  in  monte  Pinamorongan  350  — 550  M. 
Kds  18711,3,  18712,3,  18634,3. 

„Arbor  10  — 12  metralis.  Drupa  viridis”  (Kds) 

Nom.  ind.  Ketel  imballata. 

Die  Art  hat  besonders  in  jungen  Exemplaren  eine  grosze 
Ahnlichkeit  mit  T.  lasianthoides.  Die  Zalil  der  Nerven  ist  hier 
aber  et  was  gröszer  und  die  Gestalt  der  Frucht  ziemlich  verschieden. 
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18.  TLMONIUS  BOHNEENSIS  Val. 

Arbor.  Eamuli  validi  paullum  compressi,  pauci-rami.  Innova- 
tiones  ferrugineo-sericeo-villo.sae. 

Stipulae  e basi  lata  ovato-lanceolatae  acuminatae,  extus  et 
iiitus  hirsiitae  marginibus  glabris,  vernatione  obvolutae.  Eolia 
majiiseula  brevi  vel  longe  petiolata  elliiitica  vel  subobovata  vel 
late  lanceolata  sensim  acutis.sime  acaimiiiata  basi  attenuata  deciir- 
rentia  cbartacea,  jiiniora  supra  ]tarce  ai)presse  l»reviter  i)ilosula, 
siibtus  clense  sericeo-puberula  sub  - argentea.  Xervi  laterales 
niiinerosi  validi;  venae  tran.sversae  horizontales  subproniinulae 
parallelae  sat  densae  (f.  striato-veiiosa). 

Pediincadi  ^ vulgo  breves  vel  brevissimi  (raro  elongati)  ite- 
ratim  dichotomi  corymbifoiani-inultitlori  ramis  patentissirais  vel 
recurvis  circinatis  ultimis  3 — 5— lO-üoris,  floiibiis  singulis  .sub- 
pedicellatis.  Flores  4 — 5-meri.  Calyx  cupularis  sericeus,  4 — 5-lidis, 
lobis  ovatis  medio  incrassatis,  corolla  sericeodursuta,  aestivatio 
sub-valvata.  Bracteae  et  bracteolae  parvae  lanceolatae.  Pedun- 
culi  $ longissimi,  validi  seniel  vel  bis  dichotomi,  7 — 11  flori. 
Calyx  late  cupularis  supra  ovarium  depresso-globosum  constidctus 
4 — 5 tidus  lobis  tdbum  aecpiantibiis.  Corollae  5— 12-merae  lobi 
tubi  1/2  aequantes.  Bracteola  calyce  brevior.  Drupa  depresso- 
globosa  10—12  locularis  locellis  (i  — 8 biseriatis  verticalibus. 

Stipulae  + i2  mm.  Petioli  5— 12  mm.  Eolia  120  — 200  mm., 
50  — 80  lata  (raro  majora).  Xervi  laterales  utr.  8— 13.  Pedunculi 
5—50  mm.,  rami  20  — 30  mm.  Ped.  $ 50—70  mm.  rami5  — 30 
mm.  Calyx  2 mm.  Corolla  8 — 9 mm.,  lob.  —4  mm. 

„Flores  flavi”. 

Habitat;  Borneo  aequatorialis  prope  llumeii  Kapoeas  inter 
109—115°  O.L.  leg.  Teysmann  (7994  Soengei  Aja  et  1083  Se- 
balau);  Hallier  no.  1511  (in  pede  montis  Kenepai),  X'ieuwenhuis 
no  1586  (Soengei  Daho). 

19.  TIMOXIUS  LASIANTHOIDES  Val. 

Arbor?  Innovationes  sericellae. 

Stipulae  parvae  ovatae  acuminatae  extus  dorso  et  intus  villosae, 
vern.  obvolutae.  Folia  petiolata  ellipticodanceolata,  breviter  acutis- 
sime  acuminata  basi  attenuata  decurrentia,  subchaitacea  supra 
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glabra  subtus  strigoso-sericea  (imprimis  ad  nervos  et  venas).  Nervi 
laterales  prominiili  suberecti.  Venae  transversae  leviter  sigmoideae 
parallelae  densae  conspicuae  baud  prominulae ; veniilae  densae 
obtectae. 

Peduculi  parvi,  petiolum  vix  superantes.  Flores  nunc  5 
sessiles  et  subsessiles.  Calyx  campanulatus,  fere  ad  medium 
quadrifidus,  lobis  dentiformibiis  aciitis  villosulis. 

Pedunculi  $ petiolos  aequantes  vel  duplo  longiores  triflori 
vel  semel  dichotomi  ramis  brevibus,  bracteolae  parvae.  Ovarium 
depresso-globosum  in  sicco  multicostatum  sericeum.  Calyx  brevis, 
late  cupalaris,  ödentatus  vel  sub-4-fidus,  lobis  dentiformibus 
trigonis  brevibus.  Drupa  vaMe  depressa  calyce  parvo  coronata  10  — 
12-locularis,  pyrenis  in  loculis  saepe  8 — ] 5 irregulariter  biseriatis. 

Stipulae  7 — 10  mm.  Petioli  10—15  mm.  Folia  95—  1 45  mm., 
35  — 60  lata.  Nervi  laterales  uitrinque  4-  8.  Pedunculi  5 — 6 mm. 
Pedunculi  5 10  — 20  mm.,  rami  3 — 10  mm.  Bracteae  calycem  fere 
aequantes.  Bracteolae  minutae..  Cal.  2 mm.  longus.  Ovarium 

4 mm.  latum,  2 altum,  calyx  $ 1 mm.  altus.  Corollae  tubus 
4.5  mm.  longus  lobi  -r  2 mm.  longi.  Drupa  10-12  inm.  diam. 

5 mm.  alta. 

Habitat:  Borneo  centralis  occidentalis  prope  fl.  Kapuas. 

Nieuwenhuis  172,  de  Vriese,  Hallier  (specimen  sterile  juvenile 
grandifolium  ad  basin  montis  Kenepai  (an  potius  ad  T.  borneensis 
pertinet  ? ) Teysmann  (specimen  (J' ) prope  Landak  et  Sintang. 

Anm.  Diese  Art  ist  T.  borneensis  sehr  ahnlich,  aber  durch 
die  geringere  Behaarung,  die  dichtere  Venation  der  Blatter,  die 
schwachere  Inflorescenz  und  insbesondere  durch  den  gezahnten 
nicht  gelappten  Kelch  zu  unterscheiden. 

20.  TIMONIUS  SCHEFFERI  Yal.—Polyphragmon  stipulosum 
Scheef,  msc.  in  Herb.  p.p. 

Ramuli  robusti.  Partes  juniores  hirsutae. 

Stipulae  magnae  foliaceae,  ovatae  acutae  subcoriaceae  dorso 
appre.sse  puberulae  intus  basi  hirsutae,  vernatione  ut  videtur  val- 
vatae  ima  basi  connatae.  Folia  majuscula  subsessilia  late  ovata 
vel  rhoinboidea  vel  subobovata  breviter  acuminata  acuta  basi 
late  rotmidata  vel  cordata,  rigide  coriacea  supra  nitida,  subtus 
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l)arce  appresse  i)ubeiula,  nitidula.  Nervi  lateiales  siipra  valde 
inipressi  siibtus  promineiites;  venae  transversae  horizontales,  non- 
nullis  e costa  oriundis  accedentibus,  parallelae  promiiuilae  (t.  sub- 
clathrato-venosa),  Pediinculi  ignoti.  Pedunculi  $ breves  vel 
subnulli  rariiis  longiores.  Flores  terni  sessiles,  bracteis  ovatis 
subtrifidis  lobo  medio  lineari,  ovarium  siiperantibus  et  bracteolis 
involucrati.  Ovarium  aureo-hirsutum.  Calj^x  ovarium  duplo  superans, 
4-partitus  lobis  foliaceis  acutis.  Corollae  hirsuto-sericeae  tubus 
calycem  aequaiis. 

Prupa  (fere  matura?)  depresso-globosa  aureo-hirsuta  caljxe 
rotato  diametro  aequali  coronata,  8-locularis,  pyrenae  corneae  circ. 
6 — S in  loculis,  superiores  subhorizontales. 

Stipulae  16  — 30  mm.  longae.  Petioli  2 — 3 mm.  FoliallO  — 
210  mm.  ïs^ervi  utrinque  10.  Pedunculi  0 — 20  mm.  Cah’x  cum 
ovario  10  mm.,  (ovarium  3 mm,  cahxis  tubus  1 mm.  lobi  5 — 6 
mm.  longi,  3 — 4 lati).  Corolla  nunc  14  mm.  Drupa  1 5 mm.  diam. 
10  mm.  alta. 

Habitat : Ins.  Gebeli  leg.  Teys.m.,  in  collibus  calcareis. 

Anm.  Diese  Art  wurde  von  Teysmann  zusammen  mit  Poly- 
phragmon  stipidosum  Scheff.  in  der  Insel  Gebeh  gesammelt  und 
von  ScHEFFER  untei’  demselben  Namen  inseriert.  Sie  ist  derselben 
in'  der  That  sehr  ahnlich,  durch  die  groszen  blattartigen  Stipeln 
und  Kelchzipfelen,  die  Blattform  und  den  Habitus.  Die  noch 
jungen  Früchte  haben  aber  48  — 64  locelli,  von  welchen  die 
iluszeren  mehr  'weniger  horizontal  gestellt  sind;  wahrend  in  den 
riesigen  Früchten  von  T.  stipulosiis  immer  nur  + 20  vertikale 
im  Centrum  dicht  zusammen  gepressten  pyrenae  gefunden  werden. 

v.7>j . Cf 

21.  TIMONIUS  PSEUDOCAPITATUS  (Scheff.)  Boerl.  Hïindl.  II  1 p. 
133.  — Polyphragmon  pseudocap)itatim  Scheff.  Ann  J.B.  I p.  29  (1876). 

Arbuscula?  Partes  juniores  et  inflorescentiae  ferrugineo  sericeae. 

Stipulae  ovato-lanceolatae  attenuatae  acutae  dorso  sericeae 
intus  paree  villosae.  Folia  petiolata  obovato-elliptica  subacuminata 
acuta  basi  rotundata  vel  obtusa,  valde  coriacea  in  sicco  rigida 
fusca,  margine  revol  uta,  subtus  ad  costam  et  nervos  sericea  cetera 
glabra.  Nervi  laterales  subtus  prominuli,  venae  irregulariter  trans- 
versae, laxe  reticulatae  vix  prominulae.  Pedunculi  valde  elongati, 


simplices  vel  apice  brevissime  dicliotomi.  Flores  3 — 7 capitulati, 
bracteis  calyce  subbrevioribus  et  bracteolis  involucrati.  Calyx 
ellipsoideo-tubulosus  d-fidus  lobis  tiibum  aequantibus  erectis  trigonis 
acutis.  Pedunculi  9 breviores  et  crassiores  1 — 8-flori,  floribus 
lateralibus  pedicellatis.  Ovarium  hirsutum.  Calyx  ovario  duplo 
longior  4-fidus  lobis  magnis  foliaceis  ovatis  acutis.  Drupa  depresso- 
globosa  calyce  magno  4-partito  rotato  coronata.  Pyrenae  externae 
subhorizontales,  ceterae  oblique  verticales.  Drupa  nunc  indistincte 
6-loculare,  pyrenis  in  loculis  circ.  4. 

Stipulae  12  — 15  mm.  longae.  Peti(jli  8 — 18  mm  Folia  120  — 
175  mm.  Pedimculi  15  — 40  mm.  Pedunculi  9 12  — 15  mm. 
pedicelli  ib  ö mm.  Calyx  5 mm.  Calyx  9 cum  ovario  8 mm. 
Drupa  nunc  12  mm.  diam. 

Habitat:  In  Ins.  parva  Fow  in  sinu  insulae  Gebeh  leg. 
Teysm.  (baud  prope  N.  Guinea  ut  credebat  Scheffer). 

22.  TIMOXIUS  SES8IL1S  (Scheff.)  Val.—  Polyphra^inon  sesile 

A 

iScheft'.  Ann.  J.  bot.  1 p.  67  (nomen). 

Arbuscula.  Partes  juniores  sericeo-hirsutae  (in  sicco  fulvae). 

Stipulae  oblongo-ellipticae  acutae  basi  atteuuatae  extus  medio 
hirsutae,  intus  pilosae  vernatione  valvatae  (an  primo  laxeobvolutae?), 
baud  complicatae. 

Folia  brevissime  petiolata  elliptica  brevi-apiculata,  acuta,  basi 
rotundata  margine  siccando  revoluta  coriacea  (in  sicco  rigida)  sub- 
tus  appresse  puberula  ad  nervos  ai)presse  birsuta.  Xervi  laterales 
SLibtus  prominentes.  Venae  transversae  parallelae  laxae  (fol.  sub. 
clatbrato-venosai. 

Drupae  ternae  in  axillis  vel  in  apice  pedunculorum  brevium 
sessiles  bracteis  et  bracteolis  linearibus  iis  + aequilongis  suffulti 
nunc  parvae  pisiformes  appresse  villosae  obovatae,  calyce  parvo 
4-bdo  lobis  parvis  acutis  erectis  coronatae  8-loculares.  Pyrenae 
parvae  corneae  verticales  externae  valde  obliquae  supernae  sub- 
borizontales,  circ.  4 in  loculis. 

Stipulae  12  mm.  longae.  Petioli  2 — 4 mm.  Folia  100  — 130  mm. 
Nervi  utrinque  8—10.  Pedunculi  0—12  mm.  Bracteolae  5 mm. 
Drupa  8 mm.  diam.  Calyx  2 mm.  Pyrenae  3 mm.  longae  1 latae. 

Habitat:  Insula  Gebe  Teysm.  7517. 


])ie  8 selir  ilhnlichen  Arten  Tirnonim  scuHilis^  [jst-Mdo-mpitatiis 
iind  Scheff'eri,  wurden  in  1872  von  Te vsmann,  ziisam men  mit  noch 
einer  vierten  T.  stipmlosus  auf'  dei’  kleinen  Insel  Pnlu  Gebeh  aiif 
129°  O.  L.  östlicli  von  Halmaheira  an  der  Djaililo-strasze  gesam- 
melt.  Letztgenannte  sehr  charakteristische  Art  \Yurde  spater  von 
Kds  an  der  Nordspitze  Celebes  gesainmelt  und  hat  also  ein  bedeu- 
tendes  Verbreitungs-gebiet.  Die  8 erstgenannten  müszen  vorlaufig 
als  endemisch  betrachtet  werden.  Sie  sind  unter  sich  durch  die 
ziemlich  groszen  lederigen,  trocken  harten,  oberseits  schwarzen, 
unterseits  braunen  Blatter,  die  blattartigen  Stipeln  und  die  Früchte 
sehr  ahnlich,  sind  jedoch  durch  genügend  scharfe  Mei’kmale  zu 
scheiden.  Sie  schlieszen  sich  durch  Ihre  Facies  zunachst  an 
T.  rnfescens  an  und  obgleich  in  der  Frucht  nur  1 oder  höchstens 
2 Schichte  horizontaler  Pyrenae  anwesend  sind  und  diese  nicht 
einmal  sehr  deutlich,  habe  ich  sie  wegen  des  ganzen  Habitus  und 
wegen  der  nicht  deutlich  obvoluten  Stipeln  zu  dieser  Gruppe 
gebracht.  Die  Gruppe  dart  übrigens  nicht  als  wissenschaftlich 
begrenzt  betrachtet  werden  und  die  beiden  Arten  T.  sericeus  und 
rufescens  sind  vielleicht  von  den  übrigen  weiter  entferiit  als  letz- 
tere  von  einzelnen  Helospoy'a-sirteu. 

. 28.  TIMOXIUS  SERICEUS  (Desf.)  K.  Sch.  Fl.  Kais.  Wilh.  p.  81 
^A^óO\).—Polyphragmon  serictum  Desf.  in  Mém.  Mus.  H.  nat.  VI. 
p.  5 tab.  2,  bis  (1820). — T.  Biimphn  DC.  prod.  IV  461  (1830)  non 
AVall  ! non  King  et  Gamble  ! — Timon  vel  Aytimon  Rumph.  Herb. 
Amb.  III  p.  216  tab.  140.  (1748). 

Arbor  parva  vel  mediocris  ad  1 2 metro  alta.  Partes  novellae 
dense  sericeo-pilosae. 

Stipulae  in  calyptram  teretem  longam  vel  longissimam  mar- 
ginibus  connatae,  lateraliter  fissae  vel  sub  casum  solutae,  extus 
sericeae,  intus  glabrae.  Folia  petiolata  lanceolata  vel  elliptica 
attenuato-acLiminata  acuta,  basi  acuta  chartacea  subtus  paree  ad 
nervos  densius  piloso-strigosa.  Nervi  laterales  subtus  prominulae, 
venae  obtectae  dense  reticulata,  cuticula  inter  reticulatione  striulata. 
PeduncLili  serieel,  petiolos  superantes  bis  vel  iteratim  dichotomi, 
lloribus  ad  ramos  vulgo  ternis.  Ped.  vulgo  unitlori  rarius  8-tIori. 
Calyx  tubulüso-digitaliformis  apice  subtruncatus  vel  inaequaliter 
5-dentulus.  Drupa  obovoideo-globosa. 

Stipulae  20  — 50  mm.  longae.  Petioli  8 — 12  mm.  Folia  100 


— 120  mm.  Nervi  iitrinqiie  7 — 9.  Peclimciili  et  $ 8— 18  mm. 
Calyx  5 mm.  longus,  corollae  tubus  14  mm.  Drupa  10  mm.  diain. 

Habitat:  Ambon,  Banda,  Timor,  (Forbes  8659,  8436).  Ternate 
(Teysm.)  Kaiser  Wilh.  land.  (Hollrung  542.  807.)  Xom.  ind.  Kajoe 
Timon  (Banda)  Ketimon  (Timor). 

var.  TOMEXTOSA  Val.  — T.  sericeus  Benth.  F1.  Austr.  IV, 
Val.  El.  Papuana  p.p.  Partes  juniores  et  folia  subtus  et  fructus 
dense  griseo-tomentoso-sericea. 

Hal).  Aiistralia,  (Qneensland,  Brisbane.  in  Herb.  H.  Bog.;  Xova 
Guinea  prope  Merauke  Koch  63,  Versteeg  2874.,  prope  Okaba, 
Brdhst  127.  C.  H.  B IV  E 68. 

var.  GRAXDIFLORA  K.  Sch.  F1.  Xova  Guinea. 

Partes  juniores  glabrescentes.  Xervi  laterales  10—12  utrinque. 
Flores  et  drupae  multo  majores  quam  in  typo,  drupa  nunc  20  mm. 
longa  15  lata  laevis,  siccando  irregulariter  ridata. 

Hab.  Timor ; Xova  Guinea  (Versteeg  1 050  ad  Xoordrivier). 
Arbusculae  6-metraIes  numerosae  in  agro  arenoso  (ttde  Versteeg). 
C.  H.  B.  VE  71. 

Anm.  Eine  im  Östlichen  Theil  des  Mal.  Archipels,  sowie  in 
Australien,  verbreitete  variabele  Art.  Merkwürdig  ist  die  bedeutende 
Variation  in  der  Grösze  der  Frucht,  die  schon  aus  der  Beschreibung 
und  Abbildung  bei  Rumfh.  und  Desfontaixes  hei'vorgeht. 

Bei  ersterem  werden  sie  mit  Hagebutten  verglichen,  bei 
letzterem  haben  sie  die  Grösze  einer  Kirsche.  Beide  Formen 
wachsen  auch  im  Bot.  Garten  zu  Bzg.  Auszer  durch  die  Grösze 
unterscheiden  sich  die  Früchte  dadurch  dasz  beim  Eintrocknen 
bei  der  kleinen  Form,  die  Auszenwandung  der  Pyrenen  hervortritt, 
und  der  Frucht  ein  regelmaszig  zerklüftetes  Ansehen  giebt;  wahrend 
bei  der  groszen  Form,  die  dunkelgriine  fleischige  Aussenwand 
beim  Eintrocknen  runzelig  wird,  und  jede  Spur  der  Pyrenen 
verdeckt.  In  Holland.  Xeu-Guinea  wurden  nur  die  beiden  Varitaten, 
in  Deutsch-Neu-Guinea  auch  der  Typ  aufgefunden- 
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24.  TlMUXlUïS  RUFESCEXS  (Mki.)  Boerl.  Handl.  JI  1 p.  1^.- 
Polyphraymon  rufe^icmn 

Arbor  parva.  Partes  juniores  longe  fulvo-hirsutae. 

Stipiilae  elongatae  in  calyptram  teretem  iiiarginibus  connatae 
extus  rufo-lnrsutae  intus  glabrae,  sub  casum  interdum  solutae. 
Folia  brevi  petiolata  elliptica  vel  vulgo  subobovata  l)reviter  late 
acuminata  acuta  vel  obtusa,  versus  basin  + attenuata,  iina  ti  uncata 
vel  rotundata  vel  subcordata,  coriacea,  supra  pilosa  glabivsventia 
subtus  dense  molliter  rufo-pubescentia  et  pilo.sa.  Nei'vi  laterales 
numerosi,  paralleli  substricti,  supra  impressi  subtus  prominentes, 
venis  reticulatis  obtectis  inconspicuis  dense  reticulatis,  cuticula 
(in  foliis  deglabratis)  subtus  striulata. 

PeduncLili  dichotomi  (vel  bis  dicliotomi)  ramis  paucis  dense 
vel  laxe  secunditloris,  nunc  5 — 6-floris.  Calyx  tubulosus  ö-tidus 
lobis  erectis  oblongis,  inaequalibus.  Corolla  gracilis  b loba.  Antherae 
basi  longe  bicuspidatae.  Pedunculi  9 validiores  tritlori,  pedicellis 
brevissimis.  Bracteolae  ovario  vix  breviores.  Calyx  ovarium  aequans 
baud  constrictus,  tubulosus  5-tidus  lobis  erectis  oblongis  rotundatis. 

Drupa  ellipsoidea,  sicca  laevis,  calycis  tubo  et  lobis  coronata. 
Pyrenae  circ.  20-i’adiatae.  horizontales  7 superpositae,  cum  non- 
nullis  verticalibus  (numero  ± 150). 

StipLilae  25  — 50  mm.  longae.  Petioli  2 — 5 mm.  Folia  100  — 130 
mm.  Nervi  utrinque  14  — 10.  Calycis  tubus  4 mm.  lobi  1 — 2.5 
mm.  Antherae  5 mm.  Ped.  (-f' 15  — 22,  rami  8— 15  mm.  Pedunculi 
5 20  — 30  mm.  Ovarium  3 mm.  calycis  tubus  2 mm.  lobi  2 — 3 
mm.  Drupa  circ.  10  mm.  longa,  9 lata. 

Habitat:  Ternate,  ubi  videtur  endemica,  cum  T.  sericeo  in 
campis  Imperatae  arundinaceae. 

Anm.  Die  Art  ist  sehr  verwandt  met  T.  sericeus  aber  durch 
die  Behaarung  und  insbesondere  durch  die  Blattbasis  speciftsch 
verschieden. 

25.  TIMONIUS  COMPRESSJCAULIS  (Miq.)  Boerl.  Handl.  H 1 

p.  l'ó'ó.  — Pühjphragmon  Miq.  Ann.  IV  p.  2P2.  — Bohea  Forsteri 
Korth.  Kruidk.  Arch.  II  21 1 (teste  Miquel.):  Toostó  Hiq! 

msc.  in  herb.  Bog 

Arbor  parva.  Partes  novellae  paree  puberulae. 


Sti])ul;ie  parvae  trigonae  aciitae  dorso  sericeo-  pilosae  intus 
villosae.  vernatione  valvata.  Folia  nimc  parva  nunc  majiiscula 
brevi-petiolata  obovata  et  obovato-oblonga  et  cimeata,  subcoriacea, 
adiilta  glaberrima  supra  nitidula  siccando  fere  concoloria.  Nervi 
laterales  remoti  tenues  vix  prominuli  interdum  obtecti,  venae 
obtectae  reticulatae;  cuticula  inter  venas  imprimis  subtus  dense 
striulata. 

Pedunculi  ad  ramulos  niimerosi  petiolura  aequantes  vel 
pluries  siiperantes  semel  vel  bis  dichotomi  ramis  paucitloris  vel 
cincinnatis  laxe  secundifloris.  Bracteae  et  bracteolae  minutae. 
Flores  sessiles,  calyx  cupularis  ininute  -t-dentulus  vel  subtruncatus; 
corolla  4 — 5-tida,  lobis  tiibo  3 plo  brevioribus.  Pedunculi  5 ''aü* 
diores,  vulgo  longioies,  vulgo  dichotomi,  7-flori  rarius  in  speciin. 
depauperatis  breves  uniflori.  Cal3"x  masculi  vix  constrictus  ova- 
rium depresso-giobosum  et  leviter  inflatum  cal^'cem-aequans.  Co- 
rolla 0 — 7 mera,  brevi  stjdus. 

Drupa  depresso-obovoidea,  locelli  circ.  14  seriati  hoiizontales 
nunc  4 horizontales  superpositi  et  numerosi  verticales.  Stipulae 
6 — 7 mm.  longae.  Petioli  3 — 10  mm.  Folia  70  — 220  mm.  Nervi 
utrinque  6—7.  Pedunculi  5 — 30  mm;  rami  ad  20  mm.  Calyx 
1 — 2.5  mm.,  corollae  tubus  9 mm.,  lobi  3 mm.  Pedunculi 
9 25  — 40,  raro  10  mm.  Drupa  12  mm.  diam.  10  mm.  alta. 

Habitat : Sumatra  occidentalis,  ad  litora  Siboga  (Teysm.  Die- 
pexhorrt)  Piouw;  Teysm.,  Ins.  Batu:  Paap  numerosa. 

Flores  albi  graciles. 

Anm.  Zufolge  Korthals  ware  diese  Art  identisch  mit 
Erithalis  polygama  Forst.  (=  Timonius  Forsteri  Dc.)  von  den 
Marsliall-inseln.  Ich  war  nicht  is  der  Gelegenheit  diese  Art  zu 
vergleichen.  T.  compressicaiilü  wurde  im  Malaiischen  Gebiete  nur 
in  West-Sumatra  und  anliegenden  Insein  gesammelt  wo  sie  in  der 
Nahe  des  Strandes  nicht  selten  scheint.  Eine  weite  Verbreitung 
der  Art  ware  also  wohl  erklarlich.  Durch  die  obovaten  Blatter 
ist  sie  von  last  allen  malaiischen  Arten  leicht  zu  unterscheiden. 

26.  TIMONIUS  CELEBICUS  Kds  in  Meded.  XIX  (1897)  p.  503. 

Arbor  parva  vel  elata.  Innovationes  sericeo-puberulae.  Gemmae 
breves  subtetragonae. 


— 5()  — 


Stipulae  parvae  ovatae  acutae  piloso-.sericeae,  intiis  liirsutae, 
vernatione  valvatae  iTiar"inibus  connatis  denmm  liberae. 

Folia  brevissime  petiolata  lato  - elliptica  vel  oblongo-elliptica 
aciita  vel  obtuse  breviter  acuminata  basi  valde  attenutita  decunentia, 
subcoriacea  interdum  coriacea,  adidta  supi  a nitidula  h^ublus  appresse 
puberula  (interdum  glabrai  secus  costam  et  vena;?  sericea.  Xervl 
laterales  siibtus  iirominentes.  venae  siibobteutae  laxe  reticulatae. 

Pedimculi  $ validi  sei  i(?ei  iiniflori.  Drupae  glubosae  sericeae, 
juniores  calycis  tubo  brevi  .snbtrnncato  vel  obtu.sis>ime  4 dentato 
coronatae,  adultae  apice  abrasae  et  denticulis  4 reinotis.  cicatricil)us 
4 interpositis  ciica  discum  jilanum  coronatae.  Pyrenae  circa  axim 
snbhorizontales  in  sectione  transveisa  14-beriatae  circ.  (5  super: 
positae,  inferiores  magis  obliquae,  infimae  verticales. 

Stipulae  juniores  S mm.  Petioli  d— 5 mm.  Folia  80  — 175 
mm.  40—90  mm.  lata.  Xervi  utrinque  8 — 10.  Pedunculi  18  — 30 
mm.  Drupa  matura  exsiccata  2-2  mm.  diam. 

Habitat:  X.0.  Celebes  ad  pedem  m.  Loelomboe  450  — 600  M. 
Kds  18685  3 et  18686^3.-  Z.  W.  Celebes  (Pangkadjenel  in  rupis 
(TEysM.  11591,  11739.  11985). 

„Arbor  10  — 28-metralis,  ramificatione  foliis  et  frute.scentia 
NaticJeam  ohtusam  arcte  referens”  (teste  Kds  msc.) 
nom.  ind.  Wasak  tt. 

Anm.  Die  von  Teysmaxx  im  auszerstem  SüdAVest-Celebes 
auf  den  Felsen  gesammelten  Exemplare  unterscheiden  sich  von  den 
von  Kds  an  der  Xord-Ost-spitze  auf  fruchtbarem  Sandboden  ge- 
sammelten kaum  durch  die  etwas  mehr  lederigen  zuweilen  ganz 
imbehaarten  Platte rn.  Die  Aufstellung  einer  Yarietat  scheint  mir 
unzulassig. 

Die  eigenthümliche  8-eckige  Figur  auf  den  i-eifen  Frücliten, 
welche  durch  Zerreiszung  und  Abreibung  des  Kelches  bei  dem 
Auswachsen  der  Frucht  entsteht,  wahrend  die  jungen  Früchte 
durch  den  kurzen  Kelchtubus  gekront  sind,  findet  sich  genau  ebenso 
bei  T.  Schumunnii  Kds  und  bei  T.  Teysmannii  Val.,  und  ist  also 
kein  specifisches  Merkmal. 

27.  TIMOXIÜS  OVALIS  (Korth.)  Boekl.  Handl.  II  2 l.c.—  Po- 
lyphragmon  ovale  Korth.  Kruidk.  Arch.  II  p.  216  (1850);  Miq. 
Ann.  IV  p.  240. 
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Ramuli  tetragoni,  vix  compressi.  Innovationes  sericeae.  Gein- 
mae  parvae  liirsutae  leviter  coinpressae  sectione  acute  rhomboideae. 
Stipulae  trigonae,  uninerviae  extus  et  intus  dense  hirsutae,  ver- 
natione  valvaris,  connatae.  Petioli  breves  pubemli.  Folia  elliptica 
vel  leviter  obovata,  saepe  rhomboideo-elliptica,  serisim  late  breviter 
acuminata  acutiuscula,  basi  acuta  subacuminata,  coriacea,  subtus 
in  nervis  strigilloso-pubescentia;  nervi  laterales  subtus  prominuli, 
venae  subobtectae. 

Pedunculi  elongati,  compressi,  cyma  capituliformis  7-flora. 
Flores  ignoti  prob.  majusculi.  Alabastri  calyx  late  digitaliformis 
dentibus  4 — 5 inaequalibus  late  triangularibus.  Bracteolae  minutae. 

Ped,  9 et  fruct.  ignoti.  Pyrenae  teste  Korthals  liorizontales 
(Polyphragmon  Korth.)  Internodia  15  — 4 0 mm.  longa,  2 — 2.5 
crassa.  Gemmae  5 mm.  longae.  Pet.  4—10  mm.  Folia  100  — 75 
mm.  longa,  00  — 45  lata.  Pedunculi  30  — 36  mm.  longi.  Calyx 
5 mm.  longlis  3datus,  dentes  fere  1 mm.  longi. 

Habitat : Borneo  orientali-australis  (v.s.  in  Herb.  L.  B.) 
(n°  908,  221-494). 

Obgleich  diese  Art  sehr  unvollstdndig  bekannt  ist,  ist  sie 
doch  genügend  schar!  zu  determinieren.  Durch  die  St.ipeln  gehöi  t 
sie  in  die  Nahe  von  T.  compressicaulis.  Hiermit  stimmt  dasz 
Korthals,  welcher  die  Friichte  gesehen  hat,  sie  in  seine  Gattung 
(meine  Section)  Polyphragmon  bringt. 

pi- ' 

28.  TIMOXIUS  RIGIDUS  (Miq. ) Hoerl.  — Po/^p/ira^mow  Miq.  Ann. 
IV  p.  243. 

Gemmae  teretes  sub  4-angulares  rufo  villosae.  Stipulae  val- 
vatae  connatae,  basi  excepta  intus  glabrae.  Internodia  brevia  valde 
complanata  cortice  laevi  griseo. 

Petioli  modici  vel  longiusculi  (10  — 20  mm.)  novelli  villosuli, 
mox  glabri,  supra  plani.  Folia  elliptica  vel  obovato-elliptica  sensim 
subacuminata  apice  obtusiuscula  vel  subobtusa,  basi  sensim  in 
petiolum  attenuata  rigide  coriacea  adulta  glaberrimajuuiora  subtus 
ad  nervos  pilosula,  nervi  laterales  supra  impressi  subtus  prominen- 
tes,  tenues  utrinque  9 — 14  prope  marginem  tenuiter  arcuati,  venae 
subobtectae. 

Pedunculi  9 petiolis  longiores  nunc  3-tlori.  Fructus  laterales 
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iiunc  breviter  peduiiculati  Friict.  fide  Miqüel  41oculans  loculis 
biserialiter  polyspermis,  calyce  elongato  0-dentato  coronata. 

iSlipulae  7 — 12  mm.  longae.  Petiol.  10  — 25  mm.  folia  150, 
mm.  longa,  75  lata,  pedimculi  25  mm.  longi,  calyx  (fide  Miq.) 
6 mm. 

Habitat:  Patria  ignota,  prob.  Ti  mor,  teste  5Iiq.,  leg.  Zippe- 
Lius  V.  s.  in  Herb.  L.  B. 

Anm.  Durch  die  valvaten  verwachsenen  Stipulae  i.st  diese 
Art  mit  T.  iitriceus  imd  compressicaiihs  verwandt.  Xach  Miquel 
sollen  die  Stipulae  convolut  sein.  An  Querscdmitten  einer  noch  ju- 
ngen  10  mm  langen  Endknospe  erwiesen  sich  dieselben  jedocli  als 
valvat  mit  verwachsenen  Randern.  Sie  sind  denen  von  T.  rufescens 
sehr  ahnlich  aber  viel  kleier. 

29.  TlMOXIüS  MATANGENSIS  Val. 

Innovationes  sericeo-puberulae.  Stipulae  parvae  vern.  ob- 
volutae,  extus  et  intus  hirsutae.  Folia  brevi-petiolata,  inter 
minora,  elliptica  et  lanceolato-ovata  sensim  acute  acuminata  basi 
obtusa  vel  acutiuscula,  coriacea,  nervis  subtus  prominulis  cum 
petiolo  et  costa  strigosis,  ceterum  subavenia  (.sub  lente  bic  inde 
laxe  reticulata)  cuticula  rugulosa.  Pedimculi  ^ breves.  Flores 
3—7  fasciculati  bracteis  et  bracteolis  linearibus  ochraceo-villosis 
calycem  aequantibus  involucrati.  Calyx  hirsutus  tubulosuselongatus, 
ad  medium  4-fidus  lobis  linearibus  obtusis:  corollae  hirsutae  tubus 
gi’acilis  calycis  lobos  paullum  superans,  lobi  4 parvi,  aest.  sub- 
valvati.  $ ignota. 

Stipulae. -Petioli  3 — 5 mm.  Folia  60  — 80  mm.  longa,  25  — 32 
lata.  Pedimculi  5—10  mm.  Calyx  8 mm.  corollae  tubus  6 mm. 
lobi  2 mm. 

Habitat:  Borneo.  Serawak  prope  Kuching  (Matang)  Hewitt 
Rb  — 5()  — 2. 

Anm.  Diese  nur  unvollstandig  bekannte  Art  ist  verwandt 
mit  T.  mulahilis,  jedoch  durch  die  hart-lederigen  Blatter  und  die 
verlilngerten  Kelchzipfel  doch  wohl  zu  unterscheiden.  Die  Blatter 
erinneren  an  2\  bülitonensü. 
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30.  TIMONIUS  BILLITONEXSIS  Val. 

Arbuscula  floribiis  exceptis,  omnibus  partibus  glaberrima, 
pauciramosa. 

Stipulae  parvae  ovatae  vernatione  obvolutae,  glabrae. 

Folia  inter  minora  petiolata  elliptica  late  subacuminata  acuta 
vel  obtusa,  basi  acuta  vel  attenuata  crasse  coriacea  in  sicco  supra 
fusca,  subtus  castanea,  nervis  lateralibus  tenuibus,  vix  prominulis 
a ven  ia. 

Pedunculi  parvi  glabriusculi  dichotomi  ramis  vulgo  3-floris, 
tloribus  lateralibus  pedicellatis.  Calj^x  puberulus  tubuloso-cupularis 
4-lobus  lobis  parvis  ovatis,  corolla  sericea  4-loba.  Antherae  basi 
breviter  bilobi  lobis  obtusiusculis.  Bracteolae  minutae.  Pedunculi 
$ et  fr  liet  LIS? 

Stipulae  + 4 mm.  longae.  Petioli  5 — iO  mm.  longi  crassi- 
usculi.  Folia  40  — 90  mm.  longa,  20  — 42  lata,  nervis  + 7 — 9 
utrinqiie,  colore  in  sicco  supra  fusca,  subtus  castanea.  Pedunculi 
3 — 10  mm,  rami  5—10  mm.  Calyx  4 mm.  lobis  circ  1 — 1.5 
mm.  Corollae  tubus  10  mm.  long.  1 latus  lobi  2 mm. 

Habitat:  Billiton  in  paludosis  (Teysmaxn,  Ham)  Borneo  cen- 
tralis  in  monte  Klam.  (Hallier  2444). 

31.  TIMONIUS  POLYNEURUS  Val. 

Ramuli  adhuc  juveniles  validi  cortice  laevi,  nunc  elongati  paul- 
lum  complanati,  majores  80  mm.  longi  8 mm.  lati,  4 mm.  crassi 
juniores  appresse  aureo-villoso-sericei;  gemmae  majusculae  ovoideae 
complanatae  acuminatae.  Stipulae  vernatione  obvolutae  et  leviter 
convolutae,  explicatae  ovatae  acuminatae  medio  trigono-incrassatae 
sericeae,  margine  lato  glabriore.  Folia  bi’eviter  vel  brevissime 
petiolata  elliptica  sensim  acute  acuminata  basi  in  petiolum  decurren- 
tia,  rigide  coriacea  margine  recurvo  nervis  supra  conspicuis  disco- 
loribus  et  subimpressis,  subtus  prominentibus  crebris  approximatis, 
substrictis,  12  — 20  utrinque;  supra  glabra  brunnea  subtus  pallidiora, 
juniora  subtus  albicantia  ad  nervos  et  venas  appresse  hirsuta  ad 
parenchyma  paree  puberula,  pilis  appressis,  glabrescentia  130  — 185 
longa  40  — 65  lata.  Petioli  5 — 8 mm.  longi  supra  complanati  mar- 
ginati.  Venae  minute  reticulatae  immersae  vix  conspicuae. 

Flores  et  fructus  ingoti. 
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Habitat;  Borneo  occident.  (Sintang)  leg.  Teysm.  8301. 

Anm.  Durch  die  grosze  Zahl  der  vorspringenden  Nerven  in 
den  steif-dick-lederigen  Blattern  ist  die  Art  schon  unter  den  jetzt 
bekannten  genügend  kenntlich.  Die  jüngeren  Blatter  erinnern  durch 
die  weiszliclie  Farbe  der  Hnterseite  an  T.  WnUichiannH. 

Species  non  satis  notae. 

32.  TIMONIUS  HYDRANGIAEFOLIUS  (Mig.)  Val  — Folyphrag- 
mon  Mig.  Flora  Ind.  bat.  II  p.  230. 

Folia  petiolata  subrhomboideo-elliptica  aciiminata  aciita  basi 
attenuata  subcoriacea,  supra  fusco-olivacea,  subtus  pallidiora 
strigosa,  nervi  laterales  dense  reticulatae,  et  inter  reticulationes 
dense  parallele  striulata  [woiréecümlich  Sch.)  „Pediinculi  triflori, 
drupae  puberae  poh'pyrenae.” 

Habitat;  Fort  de  Koek  Sumatra-occident. 

Nom.  ind.  Poeding  rimbo. 

Anm.  Durch  die  Nervatur  der  Blatter  unmittel bar  als  ro>?omws 
zu  erkennen. 

Sectio  Heliospora 

33.  TIMONIUS  FUSCUS  (Korth.)  Boerl.  — Poöea  Korth  Kruidk. 
Arch.  H.  p.  23  (1851). 

Stipulae  oblongae,  obtusiusculae  tomentosae. 

Folia  obovata  acutiuscula  basi  acuta  subtus  fusco-tomentosa. 
Bracteae  ovatae  obtusiusculae.  Flores  spicati. 

Habitat;  Pulu  Mara  prope  Sumatra  occident. 

Anin.  Obgleich  fast  nur  dem  Namen  nach  bekannt,  kann 
diese  Art  erhalten  bleiben,  indem  wegen  der  genauen  Angabe  des 
Standortes  die  Art  mit  Hilfe  der  sogenannten  Diagnose  leicht 
zurückgefunden  werden  kann. 
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